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Nr . 143 . 1. Blatt . Kat«t( tB | tttiir : Sit IsP-lttg« » «-
ItBBiKh »drr kttto Rau« S k».,

im WtHnncBtteU 1» kr . Karlsruhe, Donnerstag, den 22 . Jum

Einladung zur Unterzeichnung .
Mit dem 1. Juli 1871 beginnt eine neue Unterzeichnung auf dte

Badische Laudeszeitung , wozu wir mit dem Bemerken eruzuladen
«ns erlauben , die Bestellungen möglichst bald aufgebeu zu wollen . Aus¬
wärtige belieben bei dem zunächst gelegenen Postamte oder de» be¬

treffenden Postboten , Bewohner von Karlsruhe aber im Kontor dieses Blat¬
tes , Waldstraße Nr . 10, oder bei einem derHerren Agenten zu bestellen, als 5
F . Römhildt , Langestraße 233 ,
K. Mall , Amalienstraße 53,
R . Fritz , Langestraße 219 ,
A . Salzer , Langestraße 144 ,
L. Händel , Sophienstraße 27 ,
W . L. Sch waab , Amalienstr . 19 ,
« uz . Scherer , Waldstraße 5.
Chr . Dreher , Waldstraße 30.
F . Maisch , Waldstraße 55 b .,
St . Birsuer , Herrenstraße 35 ,
A . Römhildt , Akademiestr . 1,
K. Arleth , Langestraße 179 ,
L. Dörle , Langestraße 155 ,
W . Hofmann , Karl -Friedstr . 17 ,
F . LWeißbrod , Kreuzstraße 12 ,
C . F . Dollmätsch , Sohn , Lauge-

M . Hirsch , Kreuzstraße 3,
W . E . Born , innerer Zirkel 13 .
I . Küst , Langestraße 44 ,
Ch. Bischofs , Zähri »gerstraße62,
F . D . Maisch , Spitalstraße 30 ,
H . Nothweiler , Kroneustr . 43 ,
L. Zipperer , Waldhornstr . 30 ,
F . A . Sönning,Walbhornstr .54 ,
M . Maisch , Durlacherthorstr . 16 ,
I . Bodenweber , Fasancnstr . 2 ,
F . Schmidt . Zähringerstr . 1 .
N . AmaunWwe ., Waldhornstr . 4 .
C . Pfisterer , Wilhelmsstraße 1,
L. Abend , Bahnhofstraße 4 ,
Wolfmüller , Richp . Chanffee 22
G . Mayer , Schützenstraße 20,
C. Scherer , Bleichstraße 33 .

Borausbezah -
straße 133 ,
Die Herren Agenten können wie bisher nur gegen

l u u g Bestellungen anuehmeu .
zDer Bestellungspreis beträgt für Karlsruhe vierteljährlich 1 fl . 30 kr .,

durch die Post 1 fl . 53 kr. Vorauszahlung . Hierzu kommt noch die
betr. Bestellgebühr für den Laudpostiotea oder Briefträger . Die verehr -
lichen auswärtigen Unterzeichner wollen gefälligst beachten, daß die großh .
Postanstalten Nichterueueruna der Unterzeichnung als Abbestellung be¬
trachten , wogegen bei den hiesigen Unterzeichnern Nichtabbestelluug als
Wunsch um Fortdauer der Unterzeichnung angesehen wird .

Bei dieser Gelegenheit bemerken wir , daß wir seit geraumer Zeit eine
reiche Auswahl von Schlußkursen der frankfurter Börse , so wie
einige wichtigere Wiener und Berliner Kurse telegraphisch ' so zeitig er¬
halten , daß sie am gleichen Tage noch in unser 2 . Blatt ausgenommen
werden können . Hierdurch stad unsere L .ser in den Stand gesetzt, den Be¬
wegungen des Geldmarktes ohne Verzug zn folge» .

Bezüglich unseres Blattes 2 fügen wir noch bei , daß daffelb : in
Karlsruhe bei den Agenten schon AbendS von S Uhr au abgeholl
werden kann .

Drahtberichte .
X Berlin , 20 . Juni . Der Kaiser gcht heute auf zwei Tage nach

BabelSberg , von wo sich derselbe nach CmS begibt. — Wir die Kreuz -
zeitung hört , hat der Kaiser sämmtlichen Mitgliedern des StaatSministe -
riumS , so wie dem Staatssekretär v. Thiele das eiserne Kreuz am wei¬
ßen Baude verliehen . — Die Börsenzeitung meldet : Unser Führung der
Berliner Diskontogesellschaft und der Firma S . Bleichröder ist heute ein
Syndikat gebildet worden , welches sich der Unterbringung der neuen fran¬
zösischen Anleihe hier am Platze widmen soll. Für die Betheili -
gung zeigt sich durchweg große Willfährigkeit . Der AuSgabekurS steht
augenblicklich noch nicht endgiltig fest .

X Wiesbaden , 20. Juni . Der naffauifcheKommunallandtag
ist heute zu fechSwöcheallicher Sitzungsperiode eröffnet worden . Seitens
der Regierung wurden mehrere GefetzeSvorlagen angekündigt , darunter
Entwürfe , bctr . die Organisation deS ArmenwefeuS und die Dotation des
kommunalständischen Verbände - deS Regierungsbezirkes Wiesbaden .

X Wie » , 19 . Juni . Mittheiluugen in diplomatischen Kreise» zu¬
folge ist eS der Bermittelnng des englischen Gesandten in Alexandrien
gelnugen , die «och schwebenden Zerwürfnisse zwischen der Pfotte
und Aegypten beizulegen . — 20 . Juni . Der ReichSrath nahm in feiner
heutigen Sitzung das Fiaanzgefey und den StaatSooraufchlag für 1671
ohne Berathung in dritter Lesung au .

X Bukarest , IS. Juni . Der Fürst bttoute in feiner Ansprache an
die Arrcßabordnung den Entschluß , seine Aufgabe zu erfüllen , damit den
Wünschen d«S Landes nach festen, geordneten Zuständen entsprochen werde.— 20 . Juni . Der Senat hat ans die Thronrede ebenfalls eine Adresse
genehmigt , in welcher er den Fürsten seiner vollsten Loyalität und Er¬

gebenheit versichert. — Die Abgeordnetenkammer berathet gegen¬
wärtig über ein Gesetz, betreffend die Aufnahme eines AalrheuS im Na -

winalbettage von 78 Millionen , die zum Kurs von 75 auSgegeben , in
20 Jahren zurückgezahlt und mit 8 Proz . verzinst werden soll . Die An¬
nahme deS Gesetzes mit einigen Aenderungen ist gefichett.

°
Q New - Dark , 18 . Juni . ( Durch Kabel . ) Durch eium unglücklichen

Zufall wurde Mr . Lalland igbam , der Führer der demokratische» P - ttei ,
todtgeschossm. (Die erste Nachricht sagte bekanntlich, Herr B . habe sich
durch Zufall selbst verletzt.) — AuS Mexiko wird gemeldet , daß Tam¬
pico am 11 . Juni gestürmt wurde ; die Aufständischen Warden sämmtlich
entweder getödtet oder gefangen genommen .

Hongkong , 18. Juni . Die Amerikaner haben eine Unternehmung
gegen Corea , Japan , unternommen . Nachdem auf eine amerikanische Re -
kognoSzirungSabtheilnng gefeuert worden war , folgt - ein allseitiges Bom¬
bardement . Die Amerikaner nahmen ein Fort , und der Admiral hat nach
Washington telegravhirt , daß er seine Operationen fortsetzm wolle , es sey
denn, daß Gegenbefehl eintteffe .

B .C. Zur Abwehr .

Die avtmatiouale Presse in Baden , nachdem fie mtt ihrer bisherigen
Kritik der Thätigkeit unserer ReichStagSabgeordueten stets nur ihre eigene
Armseligkeit an 's Licht gekehrt hat , meint jetzt in den Schlußsitzungen des
Reichstags das Mittel gefunden zu haben , zu guterletzt noch einen Haupt -
Schlag ausführen zu können , und zwar gegen den Abgeordneten Kiefer .
Die bloße Thatsache , daß derselbe eS gewagt hat , gewiffe Anschauungen
der ForifchrittSpartei zu bekämpfen, genügt unser » Demokraten und Ulrra -
montanen , ihn vor feinen Wählern , vor dem ganzen Lande in wenig
verblümter Weise deS Hellen BerrathS an den Grundsätzen de? Liberalis¬
mus anzuschuldigen . Da wird nicht allein von „nnprovozirtem und un -
motivirtem Auftreten * gesprochen , nicht nur von der „unangemessenen ,
unwürdigen Weise , in welcher dieser Heißsporn die Gegner der DotvttouS -
oorlage angegriffen und verdächtigt * habe ; da wird dem Redner auch
ziemlich unumwunden ein Liebäugeln mit der konservativen Rechten un¬
tergeschoben nud angedeutet , daß er über kurz oder lang in die Reihen
derselben überspringen werde . Sehen vir zu, wie eS mit diesen Anschnl -
vigungen steht !

ES handelte sich um die Vorlage , welche dem Kaiser auS der von
Frankreich zu zahlenden Kriegsentschädigung 4 Millionen Thaler znrVer -
iügnng stellte behufs Befchenkung der um den glücklichen AuSgang deS
Krieges am meisten verdienten Heerführer und Staatsmänner . Der Abg .
Löwe (von der Fortschrittspartei ) sprach gegen die Vorlage , indem er als
Hanptbedenkea vorbrachte , daß das Volk eine derartige Stärkung des Mi¬
litarismus verwerfe . Dem gegenüber behauptete Herr Kiefer , daß das
Voll die von Herrn Löwe entwickelteAnschauung , wie überhaupt das alte
Borurtheil gegen Alles , was mtt dem Militärwefeu zufammenhänge , längst
überwunden , daß eS eivgefehen habe, eS gebe kein anderes Mittel zur Er¬
füllung der Wüasche der Nation , als die durch die bestehende HeereS-
organisation ermöglichte militärische Kraft , und er knüpfte hieran die Ueber-
zeugnng , daß auch der vorliegende Gesetzentwurf die volle Sympathie des
Volkes besitze. Wo liegt hier die „Unangemessenheit ? * Freilich ließ der
Redner die FottschrittSpattei zugleich durchfühlen , wie wenig fie ein Recht
dazu habe, sich immer so zu benehmen , als sey fie allein die wahre Ber -
tteteri » deS Volkes , als stehe sie allein in lebendiger Fühlung zum Volke.
Aber ALeS, was er in dieser Beziehung sagte , bestand in den Worten :
„ ich möchte bezweifeln » ob irgend ein Abgeordneter in Berlin so lebhaft
in unmittelbarem Verkehr mit den VolkSkreisen geblieben ist , wie vir
draußen am Rhein als nufere erste Pflicht betrachten. * Wo liegt hier die
„ Uawürdigkeit ? *

Nach der Kiefer 'schen Rede ward dir Berathung und damit die erste
Lesung der Schenkungsvorlage geschloffen. Erst zwei Tage später , bei der
dritten Lesung, erfolgte die Erwiderung von Seiten der FottschrittSpattei ,
eingeleitet durch eine leidenschaftlich erregte Rede deS Abg. Schulze . Die
eben erwähnte Anfpielnug auf die Berliner Abgeordneten erwiderte der¬
selbe etwa dahin : gerade dir Berliner Abgeordneten seyen solche Männer ,
die durch ihr Streben und durch ihr Leben in dem Volke und für das
Volk bekannt feyeu ; der Name deS Abg . Kiefer finde sich nicht unter den
Männern , die um dieser BeschSftnug willen bekannt seyen. Daß auf die¬
ser rein per öuliche» Anfeindung der Angegriffene nicht schwieg , sondern
erklätte , Herrn Schulze die monumentale Höhe , welche derselbe für sich
und seine Freunde iu Ansornch nehme, von Herzen gönnen zu wollen , soll
ihm daS ttwa al» eine Ueberschreitnng der Grenzen der parlamentarischen

»US, »der » a - ltch ( «tot 9t»ata | <);
> » , « umkMr -yre » > Biirtiljkhri - r io NarUrsü »
I fl. »0 kr. , durch vi« P -fl 1 % » « «nmtbqohlux, .
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Sitte vorgeworfen werden ? — ES beeilten sich dann noch die Herren
Löwe und Ziegler , dem Beispiele deS Herrn Schulze zu folgen , und da-
mtt die Sache auch der heiteren Sette nicht entbehre , benutzte Herr Lea¬
der, Repräsentant des Wahlkreises Baden - Rastatt , die gute Gelegenheit ,
feine Jungfernrede zu halten , indem er in salbungsvollem Kauzeltone de»
Reichstag belehrte , Herr Kiefer habe über das Milttärwesen vor dem Jahre
1866 eine ganz andere Anschauung gehabt und er sey auch vor 3 Jahren
bei den ZollparlamentSwahleu dnrchgefallen .

Dies der ganze Sachverhalt . Wozu nun der Höllenlärm über „uner¬
hörtes Auftreten " ? Von der Berliner VolkSzettnvg und ihren im Reichs¬
tage sitzenden Schutzherren ist dergleichen begreiflich ; ste geberden sich jede- -
mal wie von der Tarantel gestochen, so oft ihre etwas fadenscheinig ge¬
wordene Unfehlbarkeit von einem liberalen Ketzer angegriffen wird . Aber
die antinationale Prrffe Badens , die doch sonst nicht gerade für die Fott¬
schrittSpattei in die Schranken zu treten pflegt, wie kommt sie dazu , au »
dieser Angelegenheit so gewaltig viel Aufhebens zu machen ? Die betref¬
fenden Herren wissen so gut wie wir , daß drr Abg . Kiefer Alles , was er
in Berlin über seine Stellung zur Militärfrage und über die Fortschritts -
part - i geäußert , seit Jahren in der badische» Kammer und in einer lan¬
gen Reihe von Volksversammlungen offen bekannt hat, ohne daß ihn die»
verhindert hätte , an den liberalen Grundsätzen , wie er zur Genüge durch
die That bewiesen, feflznbalten . Aber obschou fie dies wiffen , dennoch
stellen fie sich, als habe Herr Kiefer sich urplötzlich auf einen ganz ueneu
Standpunkt gestellt , eine » Standpunkt , der die BorauSsetznugen , welche
die Wähler deS Kreises Lahr bei ihrer Wahl bestimmten , durchaus negire .
Die Absicht ist klar : man will einen der heroorragendsteu Männer der
nationalliberalen Partei beim Volke in Mißkredit bringen , um dadurch
der ganzen Partei zu schaden. Kein Mittel ist de« Herren zu schlecht zn
diesem Zwecke, die Uebertreibung und die Entstellung nicht , selbst nicht
die niedrigste Verdächtigung . Dir vorstehende AnSeiuandersetzang wird
indeß genügen , dieS » ichtSsürdige Manöver in seiner ganzen Plumpheit
zn entlarven ._

Deutsches Reich.
* Karlsruhe , 19 . Juvi . Der Schweizer Grenzvost wird von hier geschrie¬

ben : „ ES heißt , die großberzogliche Familie werde Ende diese»
Monats nach dem Bade St . Moritz im Engadin reisen und nach dem
Gebrauch desselben, gegen Ende Iulr 'S , zu längerem Aufenthalts auf der
Insel Mainau eiutreffen .*

Karlsruhe , 19 . Juni . (K.Z.) Nach neuerer Mittheilang werden die
früher angekündigten königl. bayerischen Trupven vom Bahnhof
Badisch - Maxau auS mtt der Eisenbahn befördert ; Karlsruhe und Um¬
gegend werden voraussichtlich gar keine oder nur ganz genüge Einquar¬
tierung erhallen , da die DiSlozirnug vor der Beförderung durch die Bahn
westlich von Maxau stattfindet .

4 = Karlsruhe , 20 . Juni. Das Gesetz über dir Prämienloose
ist letzt verkündigt . Wir machen alle Besitzer darauf aufmerksam , daß vo»
15. Juli ab alle ausländischen Prämienloose nur dann weiter ver¬
kauft werden können , wenn sie zuvor abgestempelt sind . Die St - mpel -
gebühr beträgt für Loose bis 100 Thaler an Werth 5, für Loose von
höherem Beirag (also z. B . dsterr. 500 fl . Loose) 10 Groschen . Wer
dennoch ein solches Loos ohne Stempelung verkauft oder kauft , verfällt
in Geldstrafe von mindestens 100 Thaler . Wer sich also den deutsche«
Markt für die bisher erschienenen Loose , die er besitzt , bewahren will ,
muß solche rechtzeitig stempeln lassen, d. h. spätestens am 15 . Jnli zu
diesem Zweck einreichen . Ja den nächsten Tagen erscheint vom BaudeS -
rath eine Instruktion über die näheren AuSführungSbestimmnngen . DaS
Gesetz wird viel getadell und bildet wohl den Anfang zu allerlei Börsen -
steuern . In der Uederwucherung deS Börsenspiels liegt allerdings ei»
Gruudübel unserer witthschaftlichen Zustände . Aber um eS zu Hellen

'
, muß

eS tiefer und namentlich auf dem Felde deS Gründungsschwindels gefaßt
werden .* Karlsruhe , 20 . Jnni. Es sind «nS fo zahlreiche Beuchte über
den Verlauf der in den verschiedensten Orten deS Lande- begangene »
Frieden - feste zugegangen , daß wir unser Blatt wenigstens eine
Woche laug ausschließlich » rt dem Abdruck derselben füllen könnten . Wir
würden damit jedoch dem größten Thell unserer Leser gewiß keine« Dienst
erweisen , besonder - in Ansehung deS Umstandes , daß die Feier in den
wesentlicheren Momenten aller Orten in gleicher Weise vor sich gegangen
ist. Einzelne der unS zugegaugenen Festbefchreibuugen legen wir aller¬
dings mit lebhaftem Bedauern bei Seite , wett fie sich durch stylistische

G. DaS Ende der Kommune .
Paris , 12 . Juni . Endlich also wir » die Geschäfts « u . BerkehrSläh -

« nug , an der Paris nahezu erlegen , aufhören . Die Bahnen find in Thä -
tigkett, die Postsoten erscheinen wieder , Fiaker und Omuibase rollen über
die Straße und daS fett 10 Monaten unterbrochene Leben nimmt wieder
feinen gewohnten Gang . Doch unter wie anderen Vorzeichen , denn
zuvor , als eS aufgehoben wmde !

Me Gegenwatt ist eben die Notherbin der Vergangenheit . Eie kau»
die Erbschaft weder anSschlagen, noch onm beneficio inventarii autreteu ,
sie « aß sie , und zwar ganz , übernehmen , mtt ihren Schulden und mtt
ihrer Schuld . Den Emst di -ser Wahrheit zu erkennen, bietet die gegen¬
wärtige Lage Frankreich - jedem Denkenden genügende Gelegenheit . War
nicht Paris seit Langem daS Bild der sittlichen Verkehrtheit der Ratio »,
wo sich »ns die Subjektivität als stet» im Kampf mtt den besteheuden
sozialen Einrichtungen darstellt ? Statt in der sittlichen Berkehtthett der
Individuen den Fehler z« suchen, machte man die geheiligten Institute , al »

Kirche , Staat , selbst die Ehe, für alle» Unheil verantwottlich , daS dem
E ^ chDnten Einzeln » auS ferner Schwäche oder Unfähigkeit entsprang .

Rach emem so laug « und toanrigen Kawpf war die letzte Katastrv -
Phe, wenn auch nicht in ihrer ganzen Ausdehnung , mtt Bestimmtheit vor-

Ich glaubte nutzt ander » , als am 31 . Oktober , dann am 8.
die Stunde gekommen und nur durch t

Physische En ^ räjtnng mag der Ausbruch derzett zurückgehallen Word !
Als uu Monat Jul : des vorigen Jahres der Krieg zu« AuSbri

und die Pariser wie vom Delirium befallen erschiene« , da
« n d- S H -rz^ auch nn Hinblick auf ihr- entsetzliche Verblendung i
Ichreckltche Folge « . AlS rch am 4 . Sept . der unter Henu FasreSw Szene gefitzten Revolatton beiwohnte und die grenzenlose Leie

« it der hier zu Werke geschritten , da woßbUnglück bevorstehen . Die Belagerung , da » Elend , die Roth de» !« « dw Aatwott , ihr folgte dann der entsetzliche Bürgerkrieg , der« Ws Vagewese »« überbietet .

Da ich immer noch anuehmeu muß, daß Ihnen meine Schreiben nicht
rechtzeitig zn Händen kommen , so will ich augenblicklich von der Tages¬
politik absehen u. mich der Schildemng deS gegenwärtigen Paris znwenden .

Wer Paris kennt, der staunt über seme Große , u . wird begreifen , daß von
einem Jnaschelegen der Stadt im großen Ganzen innerhalb weniger
Tage nicht wohl die Rede feyu kann, selbst wenn teuflische Bosheit es in
ihrem Plane anSzesonnen hatte . Zudem wird man sich auch erinnern , daß
die Stadt auS so vorzüglichem Material gebaut , daß eS dem verzehren¬
den Elemente nicht genüge Mühe kostet , fein ZerstömngSwerk zu vollzie¬
hen, weßwegen dwu auch in Paris verhällnißmäßig sehr selten von grö¬
ßeren Feuern zu benchten ist . AuS diesem selben Grunde find aber auch die
Löschaustalten nicht eben die vorzüglichsten, und darf mau sich fast wnndern ,
daß die Flamme nicht noch mehr zerstött hat . Me Löschmannschaften von
Außen , besonders die vorzüglichen englischen Dampfpumpen , twfeu erst
ein , al» ihre Hilfe fast unnöthig geworden war . PanS als Ruine ist ein ttaurigeS
Bild , da sich jedoch daffelb » auf einen sehr weiten Raum vetthellt , und
der Fremde , der PanS besucht , unmöglich nur einen annähernden Ge »
sammtüberblick gewiauen kann , so wird er gemeinhin den Schaden unter¬
schätzen . Nirr Derjenige , der in Paris ausäsfi, , dasselbe genau kennt , und
zwar in seinen sämmtlicheu Onartieren , und der mtt dem Interesse des
forgfälligen Beobachter - Alle» ia Augenschein genommen , der nur ,
sage ich, kann eine annähernd richtige Schätzang gewinnen , wie überhaupt
mir Derjenige , welcher die letzte graufige Katastrophe mtt dnrchgemacht ,
eine klare Vorstellung von Dem bekommt , waS Haß und Leidenschaft
zn vollsühren im Staude find.

Als am 18 . März der » vglückfellge lleberfall von Montmattre den
schlennigen Rückzug der Truppen aus Paris nach fich zog , »nd al » am
nächsten Tage des ganze Regierungspersonal nach Versailles in größter
Eile überfledrlle , da war e» jedem Verständigen in Paris klar » daß ein
fchreckücheS Gewölk sich am Horizonte znsammeuziehe, daS seine ganze zer«

S
örende Wirkung über Paris euüadeu werde. Am Palmsonntag bäaout-
ch, also 14 Tage nach dem, «nd 8 Tage nach der Wahl der sogenannten

Kvmmune -Regiernng , welche am 28 . ans dem Greveplatz vor dem Stadt - j

hause unter Geschützdonner kandgcgeben wurde , geschah der AuSmarsch
nach Versailles , um die Nationalversammlung zu sprengen und die Mit¬
glieder der rechtmäßige » Regierung gefangen zu nehme«, denen man na¬
türlich einen kurzen oder vielmehr gar keinen Prozeß gemacht hätte , son¬
dern die einfach erschaffen oder per Lynchjustiz , wie vormals die Poüzi -
sten, in der Seine ersäuft worden wären . Znm Glück mißlang dieses Un¬
ternehmen und die wüsten Banden der Kommune stießen auf Widerstand ,
wie sie ihn nicht erwartet hatten , der Mont Valeria sandte au jene «
Tage die ersten Geschoffe gegen da» Maillotthor . Ich selbst befand mich
- cim StationShäaSchen oer BerbiudungS - oder Stadtrisenbahn , als die erste»
Haubiz -n in die Avenue de la grande Armee einfchlngen und einen der
Gaskandelaber an der Ecke der Rne Ferdinand zerstörten , wobei 8 Per¬
sonen getödtet und 2 andere schwer verletzt wurden . Es war Nachmittag »
2Vs Uhr . Die Natioualgarden , welche nicht anders geglaubt , als daß bei
ihrem Vorgehen das Militär jubelnd die Fahne verlassen werde , war ««
vom Mont Valerien blutig zurückgeschickt worden . Ambulanzen , so wie
einzelne Trupps der fliehenden Garden kamen durch die Avenue de Neuilly
zurück in die Stadt und schrieen gleich wieder das gewohnt « „ Verrath *.
Sie hatten eine mäßig « Anzahl Todter imde Verwundeter , unter ihnen eine »
Oberst und mehrere Offiziere . Zn gleicher Zeit erschien auf der Höhr
von Courbevoie die Berfailler Attillerie , pflanzte dasübst am Rondpoiat
beim Standbllde dis Mannes mtt dem kleinen Hut ihre Batterie anf ,
welche Potte Maillot u . die Barrikade an der Brücke von Neuilly beschoß.
Am Abend diese- Palmsonntag - , der fomtt das Vorspiel war , rückten
sämmtliche Nattonalgardeu vom Osten , Norden n. Süden der Stadt vor ,
um auf 2 Wegen , südlich über Meudou , Clamatt und SevreS , nördlich
über St . Clond , Bougival und Et . Germain auf Versailles vorzndriagen ,
was jedoch nicht gelang . Bon mm ab fast 2 Monate wähtte der Kampf
zwischen dm Truppm und den Nationalgardm , wobei letztere gegm ihrm
Bortheil nicht in Bettacht zogm , daß die Armee dranßm sich tägßd ) ver¬
stärke, wohingegen ihre AnSfichten abnahmeu u. jeder Verlust ibrerfettS eia
Doppelgewiuu für di« Armee war . (Forf . f .)



Vorzüge empfehlen , indessen faßen wir eS, nm nicht parteiisch zu rischer- j Oaune zu regieren anfängt ! Wir fafan noch zu lernen , daß Politik nichts
» en, im Interesse unserer Leser für angemessen , unfern embarras de ri - Anderes ist , als Umgang mit Menschen . Im Reichskanzleramte wird
ebesse einfach dadurch zu beseitigen, daß wir keinen der unS zugesendeten man vermutlich sich überzeugt haben , daß eS auf die Dauer nicht
m • ti . v _ tQFRiv »ttt » tnnf W ^ anb ? Sta nt CTÖffflSH QtlbBerichte vor der Deportation in den Papierkorb begnadigen . Wir hoffen ,
daß unsere ^ geehrten Herren Korrespondenten unS frcnndlichst Amnestie

nos
Um

für unsere Barbarei ertheilen wersen , und bitten Solche , die uns
Berichte zugedacht haben , rechtzeitig mit ihrem Segen eir',zirha!ten .
übrigens dem von einigen Einsendern besonders dringlich auSgespro :
Wunsche um Veröffentlichung ihrer Berichte wenigstens nicht vollste
unwillfährig zu seyn, erwähnen wir , daß bei der Feier auf der Saline
Dürr he im der Hr . Verwalter Zahn und der Hr . Bürgermeister Hirt ,
in Grötzingen Hr . Pfarrer Kämmerer , in Breiten derR - ichStagS-

abgeordnete Hr . Paravicini , in Helmstadt Hr . Pfarrer Schwarr , in
ReichartShaufeu Hr . OrtSschulrath Reinmuth , in Bruchsal Hr .
Bürgermeister Heck, in GerlechSheiw Hr . OöeramtSrichter Schwab
treffliche Ansprachen hielten , daß in vielen Orte « die Schuliuze - d mit
Friedenkkceuzern , Bildniffen der deuts . en Heeresführer und Brezeln be¬
schenkt wurde ; daß in einigen Ortschaften den Kriegern ein Festmahl be¬
reitet war und eine Geldgabe verabfolgt wurde , und daß die Gesangver¬
eine vielfach bei der Feier in erfreulicher Weise mitwirkten .

* Karlsruhe , 21 . Juni . Nc. 22 des Gesetzes - und Verord¬

nungsblatts enthält eine Bekanntmachung des gr. Ministeriums des
Innern vom 12 . d . M . , die militärischen Dienstverhältnisse der gr . fad .
Gendarmerie Lew . , ferner eine Verordnung des Finanzministeriums vom
12 . d . Mts ., die Verabfolgung der Pensionen in da ? Ausland betr . , laut
welcher S . K . H . der Großherzog zu beschießen geruht hat , daß die Be¬
stimmung in der höchsten Entschließung vcm 23 . April 1831 Nr . 496 ,
worvach kein Pensionär befugt ist, ohne höhere Eclaußniß seinen Wohnsitz
in 's Ausland zu verlegen , fortan nach Artikel 3 der Verfassung drS deut¬
schen Reiche? in den Fällen keine Anwendung mehr findet , so ein Pen¬
sionär feinen Wohnsitz au ? dem Inland in ein anderes Land innerhalb
des deutschen ReichSgebietS verlegt , baß im Ue'

rrigen aber cs bei dem In¬
halt der gedachten höchsten Entschließung sein Verbleiben behält .

S Freiburg , 18 . Juni . Lassen Sie mir roch einmal ein letzte ?
Wort für die Freiburger Zeitung . Sie selbst haken deren Klopf
fechtern bereits gebührend zurecht gewiesen. Doch das Blatt fährt zu
meinem aufrichtigen Bedauern fort mit seinen Unanständigkeiten , und un¬
terfängt sich wiederum , in den Tag hinein überfrivol jetzt auch Ihre Ver¬
sicherungen der Lüge zu zeihen . Hierauf soviel : Die erste Antwort auf
die Auslassungen der Freib . Ztg . hatte ich sofort , meines Wissens am 26 .
Mai , verfaßt , und an Sie abgefeudet . Sie haben dieselbe erst später ,
und wohl aus Versehen , vom 10. IM datirt , gebracht . Meine zweite
Erwiederung vom 2. Juni erschien dann in der Bad . Landeszeitung mit
etwas abgekürzter Einleitung am folgenden Tag . Jeder aufmerksame Leser
wird alsbald verstanden haben , daß jene meine erste Antwort gewesen auf
die ersten ZornanSbrüche der Fceib. Ztg ., und meine zweite , völlig nur
sachlich gehaltene vom 2. Juni , die Erwiederung war auf die nachh-rigen
groben Ausfälle der Freiburger Redaktion . Diese hat auch daS nicht ge¬
merkt, und sich an jener nichts bedeutenden Berspätung zu einem von mir
gefürchteten Goliath aufgebläht . Sie ist auch da auf Irrwegen . Auf die
Klopffechtern der Freib . Ztg . gehe ich nicht ein ; ich habe für die ihr al¬
lein gewichtigen Lappalien kein Berständviß und weiter keine Antwort . Ich
will nur der Sache dienen und nicht Personen . Nur noch eine Bemer¬
kung : Der Bad . Beobscht -r hat jenen Artikel der Karlsruher Ztg ., wel¬
cher den Freiburger Redakteur in besonderes Entzücken versetzt hat , mit
derselben Genugthunng betrachtet , wie die Freib . Ztg . Solche Harmonie
zweier Seelen allein schon hätte dem Freib . Redakteur , wenn seine Lei¬
denschaft ihn noch sehen ließe, nachträglich doch die Einsicht geben sollen,
daß eine

'
Kritik seiner Haltung nicht unberechtigt gewesen . Ich selbst kam

nur zufällig dazu , in der Presse der öffentlichen Mißstimmung Ausdruck
zu geben. Wenn die Freiburger Redaktion eine Ahnung hätte
von meiner Persönlichkeit , sie würde zweifelsohne vor ihrer würdelosen
Kampfesweise , deren sie ' sich sogar rühmt , sich gescheut haben . UebrigenS
hat meine Mahnung gewirkt. Lassen wir die Thatsachen reden , und da¬
mit genug . — Zur Sache noch daS : Ja Karlsruhe selbst ist man trotz
jeueS Karlsruher Artikels weit davon enrfernt , dis vertrauensselige Ansicht
der Freiburger Zeitung über die Wirksamkeit deS kathol. Klerus in den
OrtSschulräthen zu theileu , und wahrscheinlich wird schonder nächst: Land¬
tag sich mit der Sach : zu befassen haben . Dies aus sicherer Quelle .

Q '£: Aus der bad . Pfalz , 17. Juni . Auch die Katholiken zu WieS-
loch heben eine mit nickt wenige » Unterschriften bedeckte Dank - und Zu -
flimmungS . Adresse an Döllinger abgetzen lassen. Daher erklärte am
vorigen Sonntage der katholische Geistliche auf der Kanzel : da sie auf
seine Warnung davor nicht geachtet und das Dogma von der persönlichen
päpstlichen Unfehlbarkeit verläugnet hätte », hätten sie sich damit selbst von
der Kirche losgescgt und setzen mit dem Bannfluch belegt. Sie hoffen bald
in einer neu zu gründenden oltkatholischen deutschen Nationalkirche unter
deutschem Primate reichen Ersetz zu finden für DaS , waS man ihnen ihrer
Glcubenstreue wegen in der jetzigen so schnöde entzieht .

Berlin , 1v. Juni . Uebrr den erste» deutschen Reichstag schreibt
die Wrser -Zeitnng : „ ES aibt eine gewisse Kunst , mit Parlamenten um¬
zugehen , welche für eine Regierung eben so wichtig ist , wie für den Ein¬
zelnen , der es in der Welt zu etwas bringen will , die Kunst , mit seinen
Mitmenschen umzngehen . Wir meinen hier nicht die politische Weisheit
im höheren Sinne , sondern lediglich die gewöhnliche Lebensklugheit, welche
unS gebietet , ohnehin schwierige Aufgaben nicht durch Formfehler und
Rücksichtslosigkeiten noch mehr zu erschweren. Wenn wir auf das Zu¬
sammenwirken mit einem Anderen angewiesen find , so werden wir uns
zu hüten haben , ihm auf die Hühneraugen zu treten , feine Lieblingstaffe
vom Tische zu streifen , sein Steckenpfsd zu beschädigen. Wenn diese Art
der Klugheit schon um des Privatvortheils willen erlaubt ist , wie viel
mehr da, wo die öffentliche Sache darunter zu leiden hat , wenn die üble

die
geht, ohne eine wohlberechnete Agende die Tagung zu
Tagesordnung deS Reichstages dom Zufälle abhangen zu lassen. Bier -
teljchrliche Tagungen sind schon an sich eine Geduldsprobe , aber die Probe
wird unleidlich , wenn man flch sagen muß , daß bei besserer Vorbereitung
sechs Wochen genügt haben würden . Für die Zukunft ist eS durchaus
uothwendig , daß , ehe der Reichstag zessarmrimtritt , alle wichtigeren Vor¬
lagen fix und fertig setzen . Selbst daS Vorurtheil und derJrrthum sind
ja Mächte im Staaisleben ; der Staatsmann soll sie daher als solche fa <
Hanseln und immer bemüht seyn, ihre Allianz dem Gegner akzufchneiden .
Statt dessen fordert mau diese Allianz noch allzu oft heraus . Man sagt über
flüssiger Weise Dinge , die an sich vielleicktt ganz wahr find , die aber ver
letzen , ohne zu überzeugen . Oder man sagt sie mit einem Lakonismus ,
welcher als Schroffheit und Hschmuth auSgelegt wird . Der Reichstag
seinerseits leidet an zwei Uebelständen . Ec hat noch keine feste Partei
bilsung , und seine Parteien , so wie sie jetzt sind, haben noch nicht daS
lebendige Gefühl politischer Berantlvortlichkeit . Die Folge beider Umstände
zeigt sich in einer gewissen dilettantischen Behandlung der ReichSfachen.
Zieht man diese verschiedenen Schwien ^k iten in Rechnung , so kann man
nicht umhin , der Session das ZeuZniß euszustcllen , daß sie im Ganzen
befriedigend v :rlaufen ist. Die Zwist ; und Reibungen , welche vorkamsn ,
haben doch ein gedeihliches Zusammenwirken der verständigen Elemente
unter sich und mit der Reichsregierung nicht ernstlich gefährdet , und
schließlich stad alle Maßregeln so zu Stande gekommen , wie sie dem
Willen der Nation am meisten entsprechen . Wenn wir das eine Gesetz
gegex die Prämienanleihen auSnchmen , welches uns allerdings eine arge
Thorheit zu feyn scheint, so sind die Beschlüsse des Reichstages in vev
ständigem und parriotischem Sinne gefaßt worden , und die Aufopferung ,
mit welcher die Mitglieder zwölf Wochen lang sich ihren Arbeiten ge
widmet haben , verdient unsere ehrende Anerkennung /

Ä St . Zohann -Daarbröcken , 20. Juni . Seit acht Tagen befinden wir
uns wieder im vollen Kriegstrubel ; unsere Heerstraß :» sind von unend¬
lichen Kolonnen heimkehrender Truppen belebt. Di : alte deutsche Grenze
an der goldnen Bremm , zu deren Seite sich der Spicherer Berg erhebt,
wird jedesmal von den ankommenden Helden mit brausendem Jubelruf
begrüßt . Auf der Höhe des Exerzierplatzes sind Böller aufgepflanzt , welche
sen Regimentern den SiegsSgruß zudonrern . Eine schlanke Ehrenpforte
mit den hauptsächlichsten Schlachtennamen bildet den Eingang zur Stadt
und eine Abordnung des Gemeindcraths ladet die durchziehenden Truppen
zum Ehrenttnnk , di ; Einqnattirten zum Festmahle ein ! Indem so die Her -
z :n von Grund aus mit alten Erinnerungen und neuen Eindrücken be¬
wegt wurden , nahte gleichzeitig daS ersehnte Fest des Friedens , da ? denn
auch mit großer Begeisterung gefeiert wurde . Ein wunderbarer Zufall
fügte eS , daß nach dieser Feier die beiden Batterien vom 3 . Armeekorps ,
welche in dem kritischen Moment am 6 . August die steilen Spicherer Hö¬
hen hinaussuhren und entscheidend eingriffen , die beiden Städte passirten .
In wenig Minuten durchlief diese Kunde die Stadt und bald umringte
eine tief bewegte Menge die tapfern Brandenburger Kanoniere . Mädchen
und Frauen bekränzten Mannschaft und Geschütze und dankbare Jugend
gab noch weite Strecken de» Befreiern das Geleite . Solche erhebende
Momente der Zrrtepoche sind unauslöschlich den Herzen der Mitlebenden
eingeprögt , möge daS kommende Geschlecht , die aufblühende Jugend auS
ihnen den ächten deutschen Geist schöpfen.

Ems , 19 . Juni . (F .J .) Der Kaiser von Rußland begegnete
geller » einem Eisenbahnzug voll heimkefaerrder deutscher Krieger . Sofort
ließ er seinen Wagen aohalten , stellte sich in demselben auf und winkte
den Tapfer » mit dem Hute „Willkommen " za.

München , 14. Juni. Der K. Bztg . wird von hier geschrieben: „Wir
werden wohl demnächst hier das Schauspiel erleben , daß bei der Unmög¬
lichkeit , eine oder einige der Hoflirchen für den p r o t e ft k a t h o l i s ch e n
Kultus geöffnet zu sehen , der liberal ; Magistrat die der Kompetenz der
Stadtgemeinde zustehende St . Elisabeth - Kirche den ProtesteKatholikea für
den gottesdienstlichen Gebrauch ernräumt . "

München , 19 . Juni. (A .Z . ) Für die beiden Rathsstellen am Bu »
deSoberhandelsgericht zu Leipzig, welche mit Juristen auS Bayern
besetzt werden sollen , find von unserer Staatsregierung der Ober -Appell .»
Ger .-Rath Ioh . Wernz und der Abgeordnete Advokat Dr . Marquard
Bartb in Vorschlag gebracht .

^ Dresden , 19 . Juni . Nachdem die Berliner herrlichen EinzugS -
feierlichkeiten vorüber find , können wir daS besondere, unS noch bevor¬
stehende E i n z u g S f e ft besser in ' s Auge fassen. Der 4 . Juli ist vor¬
läufig als der Tag deS Einzuges der 23 . (fächf.) HeereSabtheilung , der
ersten Hälfte deS 12 . (fächf ) HeerkörperS, festgesetzt . Kronprinz Albert ,
der neue deutsche Armee - Inspektor , wird wahrscheinlich gerade in dieser
Eigenschaft bei seinem SiegeSeinzug auch von andern deutschen Truppen -
theilen begleitet sehn. Sehr wahrscheinlich ist das Eingehen unseres be¬
sonderen sächsischen Kriegsministeriums , zumal der Leiter desselben, Gene¬
ral v . Fabrice , noch einen bedeutenderen Wirkungskreis im deutschen
Heerwesen erhalten soll. — ES ist bei der gestrigen Dank - und Sie¬
gesfeier sehr ausgefallen , daß das schöne Glockengeläute der katho¬
lischen Hofkirche stumm blieb , während von allen evangelischen Thür¬
men der feierliche Glockenklang ertönte . Wie schon bisher , blieb der Thurm
derselben Kirche auch unbestaggt , weil , wie sich das Kath . Kirchenblatt
zunächst für Sachsen früher einmal auSdrücktr , dis katholische Kirche als
Wrltkirche sich mit nationalen Sywpathiebezeugungen nicht befass; . Ge¬
wiß ist , daß der katholischen Geistlichkeit die Dank - und Friedensfeier ,
wie der Einzug in Berlin einen Strich durch die Rechnung gemacht hat .
Alles Var so gut vorbereitet , um das L5jähnge Papstjubiläum
glänzend zu feiern und jetzt ist eS ziemlich unbeachtet vorüSergegangen
und PetruS - PinS IX ., wie ihn genanntes Blatt kennzeichnet, ist in

feiner Heiligkeit nicht » och mehr gewachsen. Hier hat übrigens die U » .
fehlbarkeitSfrage eine eigeuthümlich praktische Bedeutung genow .— insofern eine ganze Reihe kath . Gemeiudeglieder die Zahlung dermen

§ (Bom Büchertisch .) Da « 7 . Heft ( 3. Jahrgang ) der illustrirten Monat¬
schrist „ Der Welthandel " (Stuttgart , Jul . Maier ) enthält neben vielen
Miszellen und einer reichhaltigen Movatskrouik folgende größere Artikel : Neue
Wege und Winke des Welthandels . Bon Dr . £ >. v. Beta ; hat der Welthandel
ein Jutereffe an der Pateutgesetzgebuug ? Bon I . Cardin ; zur Reform der
Börse ; die Eisenbahuprivilegien in den Bereinigten Staaten von Amerika .
Bon Dr . Rudolf Döhu ; volkswirthschaftliche Bilder aus Oesterreich . Bau Ed .
Kafka ; Reminiszenzen ans dem Affekuranzleben . B . G . Troit ; die ältesten
Spuren der Kultur in China und Indien von Prof . Dr . Henkel ; statistisch-
kommerzielle Revue ; geographische Revue mit Berücksichtigung des Handels ,
Berkehr « und der TageSiutereffeu . — Nr . 24 der Zeitschrift „ DaS neue
Blatt <Leipzig , A. H . Payne ) enthält : Beruhardiue , Novelle von Hermann
Von Glasenapp . Juristische Plaudereien von Dr . I . Recht« oder Links. Mur -
ter und Tochter von Karolioe Bauer . Fred vou Rudolf Lindau . Wanderungen
durch deu deutschen Reichstag . Militärische Unterrichtsbriefe von einem Haupt -
maun a. D . Allerlei vou Friedrich Halm . Korrespondenz . An Illustrationen
folgende : Friedrich Halm . Rechts oder Link». Porträt « dentscher Reichstag « -
Mitglieder . — Musikalisch e » Konversationslexikon von Her¬
mann Mendel . 1 . Band . Berlin , B . Oppenheim . Diese « Werk füllt eine
offenkundige Lücke in der Mufikliteratur au« , insofern e« nicht nur viel rei -
chereu Stoff , ul « ähnliche Schriften bietet , sondern auch jeden unr einigerma¬
ßen bedeutsamen Artikel auf dem Gebiete der Mufik mit Gründlichkeit und
Anssührlichkttt behandelt . Die tüchtige Mitarbeiterschaft und die zweckmäßige
Ausstattung wetten ohne Zweifel dem Unternehmen die regen Sympathieeu
der Künstler und Kunstfreunde Verschaffen und wesentlich zur Hebung der bis¬
her nach der wissenschaftlichen Seite hin so sehr vernachlässigten Lieblingskunst
unserer Zeit , der Musik , beitragen . Der erste uu « vorliegende Baud de « Wer¬
ke« schließt mit dem Artikel „Biel " ab. — Der Bodensee und seine Umgebun¬
gen sind zwar von <3 . Schwab , Schöahmh und Schnars vor mehreren Jah¬
ren geschildet worden , die betreffenden Scknifte » find jedoch für die mristen
Touristen zu weilliinfig , theilweise find sie auch veraltet , daher wir ein uns
zugekommenes neue « handliche « Reisebüchleia unter dem Titel : D e r B o -
d e n s e e und seine Umgebmogen . Ein Führer für Fremde und Einheimische
(Engen Ulmer , Ravensburg ) f.rcudig begrüßen . Da « Büchlein nimmt nicht
nur Rücksicht auf bi - h .storifchen Borkommnifle und landschaftlichen Schönhci -
teu, sondern bietet in seiner Einleitung auch die nöthigeu Notizen über die
Flora , Fauna und Bodenformation , und wird sich gewiß einem Jeden , der an

den herrlichen Gestaden de« „schwäbischen Meeres " länger oder kürzer weilt ,
als ein treuer und zuverlässiger Führer und Berather erweisen .

Zu beziehen durch die Macklot '
sche Buchhandlung in Karlsruhe .

-8- Z 'Bürgle « f der Höh '. Am Sonntagmorgen .
Zueiguuug .

Der Hebel selig wird '« uit übel ueh.
Wenn ich st Liedli „ z

'BLrgle ui der HLH
'

Dur eiu '
ge Bersli no vermehre thne ,

Jsch'S doch , als hnchti sauft st Geist mir zne :
„ Füeg ordli zemme , was dir'« G 'müeth erfüllt ,
Un schaff'« für d'Jezzit zne me chleine Bild ,
Di schwach Talent soll do kei Hind 'rig fi,
Seh nur getrost i gib dir 's ordli i ."

Z ' Bürgle nf der Höh'
,

Ei wa « cha me feh .
„ d 'Fran Natur in FrüehligStracht ,
Wie fi g

'chleidet isch mit Pracht ,
WaS me schöns cha seh .

'

Wo me aue blikr.
Wird me ganz eatzükt,
d 'Landschafc lacht eim a voll Freud ,
S'

isch e Bild der Lieblichkeit
Wo me ane blikt.

Ueb'ral Suntigrueh .
Lueg ; abezue ,
d 'Rebe grüent an jedem Buk ,
Feld un Matte steh'u im Schmal
Ja der Sumigrney .

Herlich SchöPfnngSwerk l
Luege z

'rnk in d'Berg '
,

Wie da stolz der Schwarzwald stoht.
Wie em hübsch si Grüenrok goht ;
O die schöne Berg ' k

Müllheim .

Dört , der Thurmkoloß ,
S'Snsednrger Schloß ,
«'mahnt eim an d'e alei Zit ,
S'Fastrecht u« der Ritter Slrit
s ' Sufedurger Schloß .

Südwärts , — uebefits ,
Lit die schöai Schwiz .
d' Ussicht döcchi , isch nit klar ,
S'Trübt si uns e Nedelflor —
d'Ussicht no der Schwiz .

Westwärts grüeßt der Rhi ,
Do isch « »'Herz derbi l
S'Elfiß un d'Bogesewand
Sin jo wieder dusche « Land ;
»'Herz freut sich derbi .

Z 'Bürgle uf der Höh .
Sag , was wit no meh ?
Siehsch nit Gotte » Allmacht Spur
Do bim Bblik der Natur ,
Z
'
Bürgle nf der Höh'.

Karl Muser .

Kirchenumlage verweigert und auf dem Stadthause zu Protokoll erklärt
hat , daß , da nach der päpstlichen Erklärung jeder das Ünfehlbarkeitsdvgma
läugneude Katholik ohne Weiteres als auSgefchieden auS der Kirche be¬
trachtet werden soll, sie sich auch zur Zahlung von Abgaben zu Gunsten
derselben nicht weiter verpflichtet halten . — Die hiesigen zahlreich vor¬
handenen russischen Familieu gedevken sich nach dem Vorgänge der
Engländer uffb Amerikaner eine eigene Kirche zu erbauen , noch stehen sie
mit der Stadt wegen der unentgeltlichen Ueberlaffung eines Beugrundez
in Berhandlnng . Einen ihnen in der Neustadt zur Verfügung gestellten
Bauplatz haben sie wohl mit Recht auSgeschlagen , da sie zumeist in der
Altstadt wohnen . — Die zu ihrer Zeit berühmteste Turner - Feuer¬
web r Deutschlands , die Leipziger, hat ihre Auflösung beschlossen .

Mainz , 19 . Juni . (F.J .) Der Stadttherl in der Nähe d :S Zeug¬
hauses war heute Nacht der Schauplatz eines Bubenstückes . Eine
mit Pulver gefüllte und mit brenneuder Zündschnur versehene Flasche
wurde von drei Individuen auf eine Haustreppe gestellt. Der hi -rauf
folgende Kanonenschlag zerstörte etwa 30 Fenster in den umliegenden
Häusern und vemrfachte nicht geringe Bestürzung . Die Untersuchung wurde
sofort eingeleitet .

8 Straßburg . 20 . Juni . Während vor einigen Wochen eine rubigerc
Stimmung , äußerlich wenigstens , in gewissen Schichten der elsässtfcheu
Bevölkerung Platz gegriffen hatte , ersolgt ; dieser Tage wieder ein fchächerer
Windzug von jenseits der Vogesen . ( Gewiss : Verbitterungen wurden hef.
tiger und seltsame , mitunter an wahren Blödsinn grenzende Hoffnungen
reckten und streckten sich krampfhaft und ungesund . Demagogische und
pfäffische Umtriebe unterstützen sich auch jetzt vorübergehend in uuheim »
lichem Wühlen , ohne daß es immer möglich wäre , genau zu bestimmen ,
wo daS Werk der einen Partei aufhört und die schlaue H -tzerei der an¬
deren anhebt . Jedenfalls ist es auffallend , wie die zur Zeit auch im El¬
saß kecker gewordenen Pfaffen den politischen Fanatismus für ihre eigen¬
sten Zwecke suSzubeuten suchen . So find z . B . an den vervichenen
Sonntagen , in Straßburg scwvhl wie auf dem Lande , von manchen
Priestern offen die baloigen Siegeswunder der ftanzösischen Wessen in
pomphaft -m Prophetentone verkündigt worden ; die Erlösung d :S Elsasses
von den „fremden Kchern " stände , nach diesen Orakeln , spätestens in zwei
Jahren zu erwarten — allerdings jedoch erst näch Wiedereinsetzung der i .
alten, theuern , würdigen Bourbonenfamilie ! — In biesizer Stadt aber i ,
blieb es nicht bei bloßen Worten , wie auch die Straßburger Zeilunz
chreibt, welche zugleich den kläglichen Abschluß der Komödie beibringt ^M

„ Im Laufe der Woche, " heißt es dort , „ konnte man einen fast karr-eval- M
attigen Aufzug junger Knaben sehen die , theilweise schon mit französischen W
Uniformen kostümirt , Kleiderbündel auf dem Rücken tragend , die Straßen
durchzogen . Wir erkundigten uns , was dieser Aufzug z« bedeuten habe n.
hörten dann , daß diese Knaben nach Frankreich gingen , um in Militär¬
dienst zu treten . Die Jungen , denen vielfach Geld geschenkt wurde , waren
frohen MutheS und nichts weniger als eingezogen in ihrem Benehmen .
Heute hören wir nun , daß die junge Gesellschaft bis Saarkurg kam , dort
aber festgenommrn und gestern hierher in 's Korrektionshaus eirgebrachk
wurde . Es sind Iung - n von 12 — 17 Jahren , an denen Dcvtfchlarrd u.
peziell Straßburg , falls ihnen ihr Vorhaben gelungen , nichts verloren u.

Frankreich auch nichts gewonnen hätte , selbst auf die Gefahr hin , daß
ie, wie wir soeben hörte » , in öffentliche Anstalten gebracht und zu „ Rä¬

chern
"

gegen Deutschland herangebüdet worden wären ." Die Knaben ,
erzählte man unS , verhaftete man vorläufig auf Grund fehlender Reife¬
cheine und unerwiefener Einwilligung von Seiten der Eltern . Wir per -
önlich wissen von mehreren ärmeren Familien , deren kaum 12 bis 14 -
ährige Knaben in dieser Weise heimlich entwichen . Erst sollte ein Theil

dieser Bürschlein auf der Eisenbahn befördert werden ; man stellt : sogar
an daS hiesige Etappen - Kommaudo das Ansinnen , denselben freie Fahr¬
zettel zukommen zu lassen und als dieses , natürlicher Weife , abgeschlagen
wurde , verkrachen sich di : Jungen , durch das Gedränge i» der Bahnhalle
begünstigt , unter die Bänke eines mit franzöfifchen Gefangenen besetzte »
EiseubabnzuzeS . AuS den Wagen herauSgettieben , wurden sie zuletzt von
ihren Werbern zu Fuß fortgeführt . Schon in dem ködernden Aufputz mit
Uuiformstücken , Schärpen und Zuasenmützen bewährte sich die altbekannte
Verlockungsmethod : jesuitischer Schlauheit . Wir erfuhren übrigens seitdem,
daß ein hochgestellter hiesiger Geistlicher all drefcn Ümtrieben Vorstand u.
die meisten dieser Knaben , Protestanten wie Katholiken , vorerst in j sui -
tisch -n Anstalten untergebracht werden sollten .
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Oesterreich.
Wien , 18. Juni . (Kö .Z .) Bor einigenlWochen ging durch die Blätter

die Nachricht vou einem Attentat , welches gegen den jungen Fürsten
von Serbien in Belgrad vermittelst einer Orsiui - Bombe verübt worden
seyn sollte . Thatsache ist nur , daß am Abend des 24 . Mai zwischerr 9
und 10 Uhr auf der Terazia , der Hauptstraße Belgrads , kurze Zeit
nach der H .imfahrt des Fürsten aus dem Theater , ein starker Knall
vernommen wurde , und daß man an der betreffende» Stelle beim
Nachsuchen allerdings Sprengstücke einer Granate fand , die aber nichts
mit deu Orsiuibombeu gemein hatte , sondern offenbar auS dem Hofe
der Festung stammte , wo sich noch auS der Türkenzeit her eine Anzahl
solcher Hohlgeschoffe befindet . Allem Anscheine nach begingen Die , welche
die Granate zerspringen ließen , damit nur einen Unfug , der vor die Po¬
lizei gehört , also kein Mordatteutat . Entweder war eS auf einen Schaber¬
nack abgesehen, auf bloßes Erschrecken der Bewohner jener Straße , die in
Belgrad nach 9 Uhr schon menschenleer zu seyn pflegt , oder die Partei ,
welcher daran liegt , Seriien als noch in Gährung begriffen und zu Ge -
waltthaten aufgelegt erscheinen zu lassen , veranlagte den Strercki .

Ausland.
Bern , 14 . Juni . Der Bund bringt einen Aufruf zur S a m m l u n g von

UnterstützungSbeiträgen für solche kath . Geistliche , welchein Folge
ihrer Opposition gegen daS Ünfehlbarkeitsdvgma ihre Stellungen eingebüßt
haben. Mit Recht wird darauf hingewiesen, daß nur dann die gegenwär¬
tige oppositionelle Bewegung innerhalb der katholischen Kirche Dauer und

Erfolg verspricht , wenn dir materielle und moralische Abhängigkeit der
Geistlrchen wenigstens einigermaßen gebrochen und eS derselben ermöglicht
werden kann, ohne sofort in Noth und Elend gerathen zu müssen , ihre
Ueberzeugung offen kund zu geben. An der Spitze der Unterzeichner deS
Aufrufs figurirt Prof . Manzing :r. Landammann Keller in Aarrü , Na -
tioualrath Kaiser m Solothurn und Stäaderath Morel zu St . Gallen
haben ihre volle Betherligung an der Sache zuzesagt .

PariS , 17 . Juni . (Kö .Z ) Dir vorbereitendc » Arbeiten für dir Um¬
bildung der Armee werden im KricgSmimsteriNN sehr eifrig betrieb:».
Die Generalstäbe deS Genie und der ArtLerie werden eine neue Orga¬
nisation erhalten . ThierS selbst hat stch entschieden gegen die Beibehal¬
tung deS Systems der Stellvrrtretung ausgesprochen . Er sollen in Zu¬
kunft alle jungen Leute zu einem effekttven Dienste in der Armee von 2
Jahren als Minimom , wie 3 als Maximum verpflichtet seyn. Solche ,
welche als Studeuteu der Rechte , der Medizin oder der Theologie ihre
Studien fortfetzeu wollen , sollen während der Dienstzeit die Erlaubuiß
haben, die Borlesangen zu besuchen.

Paris , 18. Juni. (Kö .Z .) Drei neue vom Paris-Journal veröffent¬
lichte Aufrufe deS ZeuttalkomiteS de: Internationale lauten folgender
Maßen : Bürger ! Man hat uns Barbaren gescholten. Unsere Feinöe
srlbst haben den Kampf bestimmt . DaS Ringen der Gesellschaft gegen die

Wildhett ist unsere Schlacht . Mau behauptet , wir seyen Diebe , Meuchel¬
mörder , Brandstifter . Wir alle hier versammelten Mitglieder der inter¬
nationalen Arbeiterverbiudung , wir weisen eS zmück, mit den Banditen ,
welche Paris verbrannt haben , in eine Linie gestellt zu werden . Unser
Kampf war der der Ehreuhafügkeit gegen die Erbärmlichkeit , der Kneg
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« rfetter am « b« t ertBbtenbeu Despotismus der R^ talifteui ». bet

J2 ? € >d ' " -rtkt man «nS Besiegte . DaS rst mcht möglF , aber

^ müffeu tim sey « . Unsere Kandidaten müssen NKn
" meR -pM >

s vn. Misere Rabt wirb sie bmchbnngen . So schl- gen wrr Euch
KJ fllg -nd « Bürger vor : M °l°n, Tridon , L-sirgne . Sre Alle haben sich

Demokratie erprobt und zugleich ihre Zuneigung für die soziale Re -

Milik ausgedrückt. — An bie Bürger , Arderter von PMS . Bürger . Der
Lpf mit bewaffneter H -ud ist beendigt . W .r müffen unS ber Herr -
Saft ber Gewalt beugen , indem wir rmmerhm den Widerstand «ach
'
Een fortfetzen. . . . So ist es zu verstehen, wenn wir unser Haupt

Die Machte der Welt sind siegreichdurch unsere Uuthätigkeit . Seyen
«ir Sieger trctz alledem ! Drei Systeme stehen vor unS : die republika -

«ilche Regierung , die konstitutionelle Regierung , die absolute Regierung .
DaS beste berstlbeu ist verabfcheunngSwürdig . Bürger ! Nur ein Ent -

s^ luß bleibt unS übrig : schließen vir unS an die ialemarionale Gesell¬
schaft der Arbeite an und ernennen wir zu Kandidaten : Mclon , Tvlain ,
Tridon , Rochat , Serailler , Delerd , Silvent . — Zenlralkowite der Föbe -

lirten der Nationalgarbe . Bürger ! Seit einigen Tagen find wir in ber
Lare gewesen. Dank Eurem Muthe , uns zu versammeln und ber Wuth
der Reaktion zu trotzen . Für Euch ist di- siegreiche Gewalt bi - gesetzliche ,
«eil -S bie thatfächliche ist. Wir müffm uns also heute innerhalb der
« revze der Gesetzlichkeit halten . Wem müssen wir unsere Stimme geben ?
Nur de» Leuten, die, ohne sich kompromittirt zu Huben, unsere Verbünde¬
te ' seyn müssen . Bürger ! Mögt Ähr Arbeiter , Bürger oder Industrielle
sevu di- Zukunft gehört uns . UnS, den gemäßigten Sezialrepublikanern .
Wir wollen nicht den gewaltsamen Umsturz der Gesellschaft , wir wollen
ihre Vervollkommnung . Paris . 16 . Jam 1871 . — Demselben Blatt zu-

folq - hatte sich das hiellge Zmtrallomits der Internationale wieder neu
a -bildet unter dem Titel : „Zentralkomite der föderirten Nationalgarbe /
Die Mitglieder dieses Zentralausschusses fcyen der Russe Domierow als
Präsident , Eugen Tyrarb und Reynolb als Vizepräsidenten , Rochardet
als Sekretär Coer als Schatzmeister . Dasselb : Blatt verspricht auch, in
Namen der Hanptmttglieder zu veröffentlichen . . m . . .

SaxiS 18 . Juni . Der Berichterstatter der Times rn PanS bringt
kinea b-merkenSwerthe « Brief über Frankreichs Aussichten für die nächste
Zukunft , aus welchem wir Folgendes mittheileu : Allen Anzeichen gemäß
B mt daS Feuer noch immer unter der Asche fort . Die bevorstehenden
Wahlen werden dem Süden Frankreichs eine Gelegenheit geben , die Maske
fallen zu lassen , und es müßte mit wunderbaren Dingen zugehen, wenn
sie ohne Störungen verli -fen. Bei einem in Lyon verhafteten Menschen
wurde vor einigen Tagen ein aussührlrch '.S Programm für eine kommu¬
nistische Revolution vorgefunden , welches in drei Bbtheilungeu zerfällt :
Erstens für die Bildung eines geheimen Wohlfahrts - Ausschusses, Zweitens
für die Bildung eines ZentralaukfchusseS der Nationalgcrde (man muß
bedenken , daß die Regierung eS noch immer nicht gewagt hat , die Na -
iiovalgarde von Lyon zu entwaffnen , und daß diese jetzt die gefährlichste
Waffengewalt in ganz Frankreich ist) und Drittens für di- Herstellung einer
dauernden Regierung . Jede dieser drei Bbtheilungen enthält eine lange
Reihe von Unterabiheilungen , die letzte nicht weniger als 27 , «. daS ganze
Aktenstück zeigt , daß die Kommune in Frankreich nicht allein noch immer
am Leben, sondern auch entschlossen ist , sich ihre jüngsten Erfahrungen
zu Nutze zu machen uvd ihre nächsten Unternehmungen ans Grund eines
vohlsu -chdachten Planes auszuführen . Unter den karakteristifchen Be¬
stimmungen der letzten Abtheilung finden wir gänzliche Unterdrückung der
reaktionären Presse und militärische Besetzung der betreffenden Druckereien,
Zusicherung der KriegSkost - nzahlung an die Deutschen , welche auS dem
Privateigenthum der wohlhabenden Klassen gedeckt werden soll , da diese
Napoleon zur Kriegserklärung trieben ; Einziehung des EigenthumS aller
Kirchen und aller Personen , welche sich weigern, -mit der Kommune ge-
memschaftliche Sache zu machen ; Verhaftung einer großen Anzahl von
Geiseln , welche hingerichtet werden sollen, sobald die Kommune von den
Streitmächten der Regierung angegriffen wird , Vorbereitungen zu einem
Angriffskriege gegen die Truppen der Regierung im Süden Frankreichs
und gleichzeitige Komwunistenaufstände an anderen Orten . Eine myste¬
riöse Persönlichkeit Namens Garroche ist is Lyon aufgetaucht ; aber dies
scheint mehr der Name einer Klasse, als eines einzelnen Mannes zu seyn,
und an den Straßenecken find Aufrufe angeschlagen , welche die Unter¬
schrift des „AufstandSavSfchvsseS der GarrocheS von Lyon " tragen . Auch
ist eine große Anzahl Fremder eingetroffen und dir Bettler haben sich
dem Anscheine nach stark vermehrt . Alle diese Anzeichen haben die Re¬
gierung veranlaßt , BorfichtSmaßregeln zu ergreifen , aber einer der noth -
Wendigsten Schritte wäre di; Absetzung des gegenwärtigen Präfekten Ba -
lentin , einer Gambetta '

schen Kreatur , die viel zu rvth ist, um zuverlässig
zu seyn . — Wie viele Siege habe» die französischen Armeen nur in
der zweiten Hälfte des Krieges errungen ? An die dreißig . Wer 's nicht
glaubt , erkundige sich bei General Chanzy , der in der Donnerstagssitzung
der Nationalversammlung die RegicrungSdelezation in der Provinz ver-
theidigte und dir Tüchtigkeit der von ihr organifirten Truppen prieS .
»Diese Armeen " , sagte er wörtlich , „wurden stark genug erschaffen , um
den Feind bei CoulmierS , Bilpion , JoSneS , Bendome , Billerfexel , Heri -
conrt , Chemenbur , Laclufe , Pont de NoyelleS , St . Quentin , in zwanzig
Kämpfen im Norden , im Osten und an der Loire zu schlagen. " Es
Var Jemand boshaft genug , feine Liste mit dem Ausrufe : „Und bei Le
MauS !" zu krönen , was freilich einige . Aufregung in der Kammer und
den Zuruf veranlaßte : „Antworten Sie ihm nicht ! Nur ein Preuße kannte
das rufen ! " — In Folge starken Regens sind die Mauern mehrerer der
von den Kommunisten niedergebrannteu Monumente eingestürzt . Unglücks -
fälle ereigneten sich jedoch nicht . Im IS . Arrondissement ist die Ruhe
immer noch nicht vollständig hergestellt . Gestern wurde » dort auch zwei
Polizeiageuten (auf dem Place d 'Jtalie ) durch Kugeln verwundet . Man
hörte keinen Schuß und glaubt , daß Windbüchfm gebraucht worden sind.
Auf eine» Artilleristen , der sich im Lager auf dem Börsenplatz befindet ,wurde auch geschossen ; der Schuß traf ihn an der Hand . Er hörte auchkeinen Schuß und bemerkte erst, daß er verwundet worden war , als er
das Blut aus seiner Wunde fließen sah . In Folge der Schüsse auf dem
Place d 'Jtalie wnrdeu dort alle benachbarten Hauser durchsucht und eine
Menge Personen verhaftet .

Paris , 18 . Juni. (Sch .G.) Interessant sind bie Ausschlüsse , welchedar bekannte Mitglied der Internationalen , Tvlain , über deuAu -
theil gibt , den diese Verbindung kan dem Aufstand von Paris genommen
habe . Auffallend ist es »ameutlich , daß während fein GesinnungsgenosseLebe! im deutschen Reichstag nicht nur alle Verantwortlichkeit für die
Schandthaten der Kommune auf sich nimmt , sondern die Zerstörung des
Bestehenden geradezu als den leitenden ZukunftSgedauken seiner Partei klar
«ud unumwunden hinstellt , der Franzose an seinem Platze jede Verant¬
wortlichkeit für die Ereignisse in Paris ablehnt und uamenlüch hervorhÄt ,die französischen Vertreter der Jaternationale seym nie so weit gegangen ,da? Psivatsigenthum abschaffen zu wollen . Wie erklärt sich dieser Widerspruch ?

eS Feigheit von dieser Seite oder Mangel an Üebereinstimmung in
i der Partei selbst, in ibre» Zwecken und Mitteln ? — Heber die Vorsichts¬

maßregeln , welche die Regierung noch dem tobten Kommunarden DeleS -
aE « ?? " erden läßt, berichtete Daily -NewS in Kürze Folgendes:

fürchteten , es möchten Versuche gemacht werden , den Kör-
pe Delescluzr S auSzngraben «ud eine öffentliche Todtenfeier veranstaltetwerden , mn dem Hauptzwecke der Aufreizung der vsrstadttfchen Bevölke -
mtJäi *

” ' ®Ktbe der Leichnam deS gewesenen Kriegs-
Kommandanten von Ost-PariS auSgegrabeu undtnJ l

2*4

p te“ frische KalkeS wieder beerdigt . — Der
Uederficht bet verschiedenen Parteien der

^ ° l°-rf°mmlung : Y A-ußerste Linke : PräfidentLouiS Blanc , höchstens
firnamit

® Republikanische Linke, Versammlung zum Jeu de Paumegenannt , Präsident : Rameau, Marie von Versailles. L- Rover Nackfol-
^ fident̂ Ra

*
«
* raS °

sw
° 3) Konservative Republikaner:

7?EVvn ; Bureau : Bardo», Caruvt , Sohn , Sekretär 70
F -r-y : Präsident : Feray, 80 Mitglieder. 8) Re -Sarnt -Marc Girardm (rerne Orleanisten) : Präsident : Girardi «

120 Mitglieder . XB . Die Reunion Feray und die Reunion St . - Marc
Girardm bilden zusammen DaS , waS man das Zentrum zu nennen gewvhut
ist. 6) Di : Versammlung der vereinigten Rechten , Reservoirs genannt ,
Präsident : Mvulin (auS dem Puy de Dome ), 240 Mitglieder , halb Legi-
timisten , halb Fusionisten . 7) 25 oder 30 Bonapattist -n, welche keine be¬
sondere Versammlung haben .

Bersailles , 16 . Juni . Der General llh ri ch hat an dir France einen
Brief gerichtet , in welchem er eine Wahlbewrrbung für PanS anuimmt .
Der General sagt n. A . , er sey in Pfalzburg geboren , welche Stadt
heute das LooS StreßburgS theile : die gewalssame und schmerzliche Tren -
uung , vermöge deren eS deutsch geworden ist, während sein Herz franzö -
fisch ist und immer bleiben wird . Mein Erscheinen inmitten der Pariser
Abgeordneten wäre gleichzeitig ein beständiger Protest gegen die odiöse
Zerstückelung unseres Vaterlandes und eia hoher Lohn für meine leider
unfruchtbar gebliebenen Bemühungen , die unglückliche n. ruhmvolle Stadt
Straßburg zu retten .

Bersailles , 20 . Juni . (F .J .) Wie verlautet , werden die Bestimmun¬
gen des Gesetzes in Bettest der StaatSrent » wahrscheinlich in kür¬
zester Frist Aenderungen erfahren . — Haußmanu und Lemoine
sollen Wahlen zur Nationalversammlung anzunehmen verweigern . — Ein¬
ser e t und Pyat wurden verhaftet .

Brüssel , ! 9 . Juni . ( F .J ) Es genügte den Klerikalen nicht , ia aller
Freiheit ihre p ap istis ch en Kundgebungen machen zu können und
im Widerspruch mit der neutralen Politik Belgiens , auf die schroffste
Weise gegen Italien Partei zu ergreifen . Sie versuchten eS gestern Abend ,
in gewalrthätiger Weise einige italienische Gegenmauifestalioneu zu ver¬
hindern ; namentlich reizte die vor dem Gtudenten -Klub , Rue Cantersteen ,
auSgehängte italienische Fahne mit der Inschrift : „ ES lebe daS einige
Italien mit Rom als Hauptstadt ! " ihre Wuth . Die dort gegen halb 11
Uhr gestern Abend versammelte , mit Stöcken bewaffnete Menge nahm
schließlich, trotzdem die Studenten ihr Lokal nicht verließen und sich da¬
mit begnügten , bei offenem Fenster ihre Lieder abznstngeu , eine so dro¬
hende Haltung an , daß die zahlreich dort stehenden Polizei - Agenten die
Zirkulaüon nicht auftecht zu erhalten vermochten und Verstärkung rekla-
mitten . Hr . Bürgermeister Anspach erschien mit einem der Schöffen und
dem Staatsprvkurator Heyvatt , gefolgt von einer Kompagnie der Bürgergarde
unter dem Befehl des Majors de l'Em d 'Ändrimoat und einer Kom¬
pagnie Jäger (ein Freiwilligenkorps der Bürgergarde ) unter dem Befehl
deS Kapitäns Schmidt . Der Bürgermeister wurde gut empfangen , nicht
so die Bürgergarde , welche auf Widerstand stieß und mehrere Male ge¬
zwungen war , von ihren Waffen Gebrauch zu machen , da die mit Stö¬
cken bewaffneten Blusenmänuer sich thätlich widersetzten. Schließlich wur¬
den indeß die Straße Cantersteen und die augrenzenden Plätze von den
klerikalen Stockschlägern und de» mit ihnen verbündenden Kompagnons
der Internationale gesäubettnad die Ruhe um halb 1 Uhr wieder herge¬
stellt . Auf verschiedenen anderen Punkten der Hauptstadt , namentlich vor
dem italienischen Gesandtschaftsgebäude , fanden Versuche von Ruhestörun¬
gen statt , welche indeß vereitelt wurden . Unter den diese Nacht arretirten
Ruhestörern befindet sich ein Beamter der St . Gudnlakirche . Dank der
energischen Haltung der Börgergarde sind keine ernster« Ruhestörungen
zu beklagen . Die Ultcamontauen sowohl , wie die Mitglieder der Inter¬
nationale konnten sich überzeugen , daß sie hier in Brüssel vergeblich ver¬
suchen würden , ihr Spiel zu treiben . — Unter den Verhafteten gibt eS
mehrere Affiliirte der Internationale , deren Betheiligung an dem gestrigen
Emeutsversuch erwiesen ist . Heute Nachmittag ist eine gewisse Anzahl Lüt¬
ticher Studenten hier angekommen , welche mit der italienischen Fahne
durch die Straßen marschirten ; hoffentlich wird man aber diese jungen
Leute ersucht haben , wieder nach Lüttich zmückznkehren, um die Erueue -
rnng von Szenen zu vermeiden , welche der UlttLmoutauirmnS im Bunde
mit dem Kommunismus ke :aufbeschworen. — ES dürfte morgen in der Kam¬
merz » einer heißen Verhandlung über die Kundgebung bei der Jubi¬
läumsfeier und die fiattgefuvden Gewaltthätigketten kommen.

Brüssel , 20 . Juni . (F .J .) In MouS fand eine großartige Kundgebung
statt . Der Abgeordnete LeScart stand an der Spitze . Dem dortigen ita¬
lienischen Konsul übergaben 8000 Personen eine Adresse , worin sie gegen
die papistischen Demonstrationen prvtestiren .

0°0 London , 19 . Juni . Gleichzeitig mit de» Kirchen des Vaterlandes
feierten auch unsere hiesigen deutschen Kirchen das Friedensdankfest in
angemessener Weise . Die lutherische St . GeorgSkirche war in allen ihren
Thrilen von deutschen Frauen in überaus reicher und geschmackvollerWeife
mit Blnmen und Gunlanden auSgeschmückt worden und voa einer dicht
gedrängten Menge deutscher Landsleute angefüllt . Pastor Dr . Cappel hielt
eine mit pattiotijcher Begeifternug aufgenommene Predigt , und das „ Nun
danket Alle Gott ! "

, welches von der ganzen Gemeinde stehend gesungen
wurde , machte einen ergreifenden Eindruck . Am Schluffe deS Gottesdien¬
stes wurde eine Kollekte veranstaltet znm Besten der Invaliden und der
Wittweu und Waisen unserer Krieger . — Der Exkaiser Napoleon nebst
Gemahlin und Sohn hat sich daS Vergnügen gemacht , eine eigenthüm -
liche Abordnung zu empfangen . Die Arbeiter au den AbzugSkanälen von
Greenwich kamen gelegentlich ihres jährlichen Ausfluges durch ChiSlehurst ,
wachten vor Camdeu -Hcuse Halt , und wußten durch einige kräftige HurrahS
die kaiserliche Familie ans de» Ballon zu locke». Der Advokat des Sttaßeu -
reimgungSunteruehmers von Greenwich , welcher mit dem letzteren selbst an
dem Ausflug theilnahm , trat vor , improvisirte eine Beileids - und Hoff -
vungSadreffe , und wnrde in Erwidemng von dem Exkaiser durch die fol¬
gende Rede beglückt : „ Ich fühle mich sehr geschmeichelt über die Bemer¬
kungen , welche sie soeben an mich gerichtet haben . Ich fühle , daß ich stets
ein guter Freund Englands gewesen bin . " Lautes Hurrah der Arbeiter »
verschiedenes Händeschütteln , Rückzug der exkaiserlichen Familie und Ab¬
zug der Straßenreiniger von Greenwich . — Der Bruch zwischen den
englischen Republikanern und he» irischen Feniern ist noch immer
nicht geheilt . Bei den verschiedenen Meetings , welche Clerkenwell Green
des Sonntags über sich ergeben lassen muß , kommt eS beständig zu Rei¬
bereien zwischen den beiden P itteien , nnb gestern wäre es zweifelsohne
zu handgreiflicheren Meinungsäußerungen gekommen, wenn die Anwesen¬
den nicht genau gewußt hätten , daß unter den umhersteheuden Zivilröcken
manches Polizistenherz steckte , suchend, wen eS verschlinge. — Der Besuch
deS Großfürsten Wladimir in Woolwich fand Angesichts der Beschrän¬
kungen gegen Ausländer einige Schwiengkeiteu . Bon einer militärischen
Behörde an die andere gewiesen , gelangte dar Gesuch um Znlaß deS
Prinzen znm Arsenal ans weitem Umwege endlich au daS auswärtige
Amt , daS fofott die nöthiaen Schtttte that . — Die Army and Ravy -Gazette
bemerkt bei Gelegenheit drefcs Vorfalls : „ Wir hören aus guter Quelle ,
daß eine Verfügung gettoffen worden ist, um bntischen Offizieren die
Thnren deutscher Werste uud Arsenale zu schließen. AlS Grund für diese
Einschränkung der überall bestehenden Regeln wird dem Vernehmen « achdie Att und Weise bezeichnet , wie das allgemeine Verbot bei einigen
deutschen Offizieren hier gehandhabt wnrde . Wenn die Sache sich so der «
hält , so muß irgendwo ein Mißverständuiß zu Gmnde liegen.

« sttsvirt - fch- st .

Unterrichts. Berichterstatter: Dr . Wvlff (Stettin ). 6) Die Haftbarkeit für
Unfälle zur See . Berichterstatter: Dr . LamwerS (Bremen) .

Verschiedener.
Freiburg , 20 . Juni . (Br .Z .) In Folge der ergangenen Einladung

fand gestern Bormittag Behufs einer Besprechung wegen deS zu gründen¬
den Invaliden » er eins eine leider nur schwach besuchte Versamm¬
lung ans dem Rathhause statt . I » derselben wmde die Konstituirung deS
Vereins beschlossen und der Bezirksausschuß gewählt .

Berlin , 18 . Juni . (S .Z .) Man kann demJungftauenwahlkollegium
unserer Stadt die Anerkennung nicht versagen , eS hat fein Amt mit hoher
Weisheit und Schtem Sachverstand ; geübt . Kaum ein halb Dutzend
darunter , welche nicht in der seltenen Lieblichkeit oder dem reinen Adel

'deS GestchtrschnittS , nicht in der Tadellosigkeit des Wuchses , nicht in der
OrtSangehöngkeit eines reiche» Locken - oder FlechtsnschmuckS fein volles
Anrecht auf diese schmeichelhafte Mädchenwürde erwiese. Die Gretchen -
Uuiform steht dabei den Meisten nicht so übel, wie ich gefürchtet hatte .
Weißes Cachemirleibcheu mit viereckigem , bliogesäumtem Ausschnitt , auch
waS der etwa freiläßt , von duftigem Tüll bedeckt , karzer Schooß , Aer -
mel mit zwei Puffen , durch lichtblaue Streifen abgetheilt , mit großen
blauen Schleifen an der linken Schulter , der enge Unterärmel mit acht
blauen Knöpfe « garnirt , bla « gesäumter Doppel « ck ; der obere dmch eia
zur Seite niedergehendes blaues Guttband anfzenommen , daS statt der
„ Gretchentafche " eine große blaue Schleife hält , die Schleppe deS untern
nicht eben lang . Das Ganze sieht zart und jugendlich auS und bringt
ohne Koketterie die gesunde Anmuth der Jugend wohl zur Geltung . Die
Damen trugen einfache BlumenbouquetS , Fräulein I . Bläser » die
Sprecherin , auf weißem , mit Goldfchnur gesäumten und leicht bequastetrn
Kiffen den mit weiß « Atlasschleife gebundenen Lorbeerkranz . Die Ehrm -
mütter erschienen in perlgrauer oder lichtmalvenfarbiger Seide . Die be¬
reits in aller Kürze und nur auszugsweise erwähnten Worte , welche Se .
Majestät der Kaiser und König auf das von Fräulein Bläser an
Allerhöchstdieselben gerichtete Gedicht erwiedert hat , lautend „ ES ist zu
liebenswürdig von Ihnen , meine Damen , Mir einen so schönen Empfang
zn bereiten , doch eS sind noch viele Andere , die diesen Dank so recht ei¬
gentlich verdienen . Im Namen derselben danke ick; Ihnen auf 's Herzlichste. "

Berlin , 18 . Juni . (W .Z .) DaS Koloffal -Monument Friednch Wil¬
helms HI . stellt die Reitergestalt deS Monarchen mit Federhut , Generals¬
uniform u . wehendem Feldmantel bekleidet auf ruhig fLreitendem Pferde ,
die Rechte segnend über des Land auSstreckead , dar . Die Figur ist dem
königlichen Schlosse zugekehtt. Die Statue des Königs ist 19 Fuß hoch,
das jetzige provisorische Piedestal 13 Fuß , während daS später dieses er¬
setzende eine Höhe von 21 Fuß erreichen wird . DaS Gewicht der Statue
feetrögt 190 Ztr . , die übrigen Ausfühmngen in Bronze belaufen sich ans
420 Ztr ., so daß daS Ganze die Summe von 610 Ztrn . wiegt . Der
gefammte Bau ruht auf einem sechs Stufen haltenden Podium von 3
Fuß Höhe . Die Statur ist in der gräflich von Einfiedel '

sche» Gießerei
zu Lauchhammer von Laube gegossen und von J . Rudholzner ziselitt . Bis
zum Jahre 1873 soll nach Befehl deS Kaisers auch das reiche Piedestal
völlig fettig gestellt seyn.

— AuS der an der PariS -Bordeaux - Bahu gelegenen Station Anger -
ville geht der Berite folgender und die Liebhaber einsamer Kouves sehr
zur Borficht mahnender Besicht zu : „Letzte Woche löste ein Reifender
am OrleanS -Bahnhofe ein Koupebillet nach Bayonne , für den Nacht «
fchnellzug . Kaum hatte er es sich in seinem Kompartiment bequem gemacht ,
so stieg eine zweite Person ein und setzte sich in seine Nähe . Es entspann
sich eine Unterhaltung , die bis nach EtampeS dauerte . Ans dieser Station ,
wo vier Minuten gehalten wurde , stieg der Eine aus und der Andere ,
der erstgenannte Reisende , nickte sin . Der Zug mochte schon einige Zeit
im Gange seyn , als der nur lsicht Schlummernde , den der Wiedereinge -
fiiegene wohl im Besitze bedeutender Wesihpapiere vermuthete , zwei Schüsse
a«S einem kleinen Tafchenrevolver erhielt. Auf den Knall hin fuhr der
Getroffene auf , und obschon aus zwei Schußwunden am Kopfe blutend ,
stürzte er sich auf den Angreifer , dem er das Pistol zn entwinden und
daS Gesicht zu zerflrifchm suchte . Der Kampf war erbittert , aber der von
Blutverlust geschwächte Verwundete wurde zur Thüre gedrängt , worauf
der Räuber es vesiuchte , ihn zum Wagen hillauSznwerfen . In diesem
Augenblicke hielt glücklicherweise der Zug , waS gewöhnlich nicht der Fall
ist, im Bahnhofe von Angerville an . Der Mörder , der darauf schwerlich
gerechnet hatte , wurde bei dieser Wahrnehmung enttnuthigt , ließ sein Opfer
fahren und stürzte sich , seinen Hat znrücklaffend , zur Thüre hinaus .
Trotz der Rase deS Verwundeten : „Auf den Mörder , greift ihn , greift
ihn ! " gelang eS dem Verbrecher , über die Schienen und die Barriere zn
entkommen . Die Verfolgung erwies sich als vergeblich. Man kam dem
Reifenden , der über und über mit Blut bedeckt war , z« Hilfe und schaffte
ihn in sin HauS , wo er den ersten ärztlichen Beistand erhielt . Die Unter¬
suchung ergab , daß die sine über dem Auge eingedrungene Kugel am
Knochen abgeglitten , und die andere auf der Seite unter der Kopfhaut
stack , ohne den Schädel zu durchbohren . Man glaubt , daS Leben deS Un¬
glücklichen erhalten zu können ."

(Erdbeben in China .) Mit der chinefischenPost ttifft die Nachsicht voa
einem furchtbaren Erdbeben ein , welches am 11 . Apsil di ; Stadt
Bathang im Inner « China 'S zerstörte und den Tod von 2800 Men -
schen verursachte .

« städtisches .
* Karlsruhe , 20 . Juni . Der Gang der auch in diesem Blatte

schon mehrmals zur Sprache gekommenen Sitzung des großen Aus¬
schusses vom 7. d . M . ist noch Jedermann im Gedächtniß . Dort ge¬
lang es der rednerischen Gewandtheit eines Advokaten , die in großer
Menge vorhandenen , aber mangelhaft oder gar nicht dargelegten Gründe
für die Verlegung des GaSwerkS tobt und dem Ausschuß gegen¬
über daS Gewicht der grmsinderäthlichm Beschlusses ausschlaggebend zu
machen . Diese Sitzung sollte darauf hinführeu , bei der bevorstehendm
Neuwahl des Ausschusses auch in diesen Rechtsgelehtte und an¬
dere technische und redegewandte Mitglieder zu wählen , um nicht , wie
geschehen , besiegt zu werden . Die in Nr . 133 aufgeworfene Frage , wer
mtt „ Ja " oder „ Nein " gestimmt , hier zu beantworten » möchte nicht ge¬
eignet seyn ; aber es scheint, als ob Mehrere die damals zur Abstimmung
vorgelegte Frage nicht recht aufgefaßt hätten . Diejenigen , wsiche sich da¬
mals vor der Abstimmung entfernten , so wie Diejenigen , welche gar nicht
erschienen (13 Ausschußmitglieder ), haben ihre Gleichgilsigkeit für die auf
der Tagesordnung gestandenen wichtigen Fragen an Tag gelegt, und da¬
mit ausgesprochen , sie wünschen, nicht wieder gewähll zu Verden .*

Karlsruhe , 21 . Juni . Die hiestge Gemeindebehörde hat beschlos¬
sen , sämmtliche » in Karlsmhe heimathsberechtigten Soldaten , welche
an dem Kriege gegen Frankreich Theil genommen haben , als Zeichen der
Dankbarkett ihrer Vaterstadt das Goll 'sche Gedeukbnch „AuS den KsiegS-
tagen 1870 —1871 " zum Geschenk zu mache«. Dasselbe wird auf der Ge-
meinderathSkauzleiauSgefolgt .

Bruchsal , 20 . Juni . (Kr .Z .) Heute kamen unS die ersten Früh -
k a r t o f f e l u auS dem Gemüfegatten auf der Reserve dahier zn Gesicht .ES waren deren 17 Stück in einer Stufe uud sollen dieselben schon sehr
schmackhaft und kräftig seyn.

— Auf dem volkSwirthschaftlichen Kongreß , welcher vom
28 . biS 31 . August d. I . in Lübeck tagen wird , sollen folgende Gegenstände
zur Berathung kommen : 1 ) Fortentwickelung der iutemattonalen Handels -
Politik. Berichterstatter : Dr . EraS (Bielefeld ) und Dr . Fancher (Berlin ) .
2) (Unter Bezugnahme auf die Verhandlungen auf dem 11 . Kongresse
über Armenpflege und Armengefetzgebung .) Mllde Stiftungen . Besicht -
eistatter : Dr . Baumeister (Hamburg ) . 3) Münzreform . Besichterstatter :
Pliuce -Smith (Berlin ), Dr . Braun (Berlin ) und Dr . Wsibezahn (Köln ).
4) Die Baukftage . Besichtechatter : Dr . Alex. Meyer (Berlin ) und Pro¬
fessor Wagner (Berlin ). 5) Die Uumtgeltlichkett deS öffentlichen Schnl -

Redaktem : C. Macklot .

« cheaerBerloostma vsnKunstwerre » deutscherKünstler
>este» der allg . d. Jnvalideustiftnng : Loose zu ITHlr .znm Veste» der allg . d. jnvalideustiftnng : Loose zn ITH

find durch das Kontor der Bad . LavdeKzeitnng zn bezieh,äai :1

Bad . Maxau . Wasserstau» am 20. Jnui : 17' 7" unter 0, gest. 2 " .

Aarlsrnhe. Fahrplan
LaubaufwSrt « :2” S" , 2'- , 2« , 7 Lbdr .

KarlSr«br-Pfor^ sim .Nilhl»Ser .
7" , l 1 , I 4®, 6.

« UrlSrnhe -R «*!» .
Vom Bahnhof 6«°, 10,1 *°, 6« . I

* SkchntlltiigL

vom .17. Oktober 1870 atu
Lanbabwiirtr :

7« , 12 °», 1M* . 4» . 7 " , 12 » .
Mannheim über Exgeustsi»

«, 1" . 7*.
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Todesanzeige . sÄU
Bekannte setzen wir hiemit in Kenn!-
n !ß , daß unser lieber Satte , Vater ,
Großvater und Schwiegervater , Hof¬

buchdrucker Wilhelm Haspe » , nach
langen Leiden heute früh 7 Uhr im
« lter von 75 Jahren sanft verschieden ist ,

Die Beerdigung wird Freitag , den 33.
Juni , Vormittags 19 Uhr , stattfinden.

Karlsruhe , den 21. Juni 1871.
Die trauernden Hinterbliebenen .

Oos »ei Bade«.
IL Liegenschasts - Verstei¬

gerung.
4150.2.1 In Folge richterlicher Ver¬

fügung werden den Wilhelm Kaufs -
« mm Eheleuten und dem Friedrich
Kauffmaun 1«n. auf dem Jesuiten-
fchlößchen bei Oosscheuern nachfolgende
Liegenschaften in der Gemarkung OoS

Dienstag , den 4 . Juli d . I .,
Nachmittags 2 Uhr,

im Rachhause zu Oos öffentlich «erstei¬
gert und der Zuschlag ertbeilt , wenn der
Schätzungsprei » auch nicht geboten wird .

Beschreibungder Liegeuschaste « .
Nr . I .

Plan -Nr . 50, Güter - Nr . 5635.
a. 3 Morgen 50 Ruthen Wiesen ;

c — 151
d . — 17
e. — 34
f. — 50
g. 1 Morgen 170
h . 2 . 302
i . — 24S
k . 1 Morgen 148
l. — 60
m. 2 Morgen 277
n. — 300

Wiesen;

Wiesen ;
Acker ;
Weinberg ;
Wald ;
Weg ;
Wald ;
Hofraithe.

13 Morgen 2 ^7 Ruthen .
Rr . I ., ein Ganze« bildend, liegt auf

einer Anhöbe unweit Baden und ist be¬
grenzt : östlich großh . Studiewfond Ra¬
statt und Hoffischer Friedrich Kaufsmann ,
südlich Privatgüter , westlich und nörd
lich Gemeinde« , ld OoS.

Auf Ar . I . n . , 300 Ruthen Hofraithe,
ist erbaut :

^
Da « Schloßgebäude, mas¬

siv von Stein , « stückig nebst
Dachwohnungen, Erker, Bal¬
kon, steinerucn Berandas und
Freitreppen , Pavillonanbau¬
ten, Küchenanbau mit Ter¬
rasse , laufendem Brunnen ,
8eckigem , 4ftöckigem Thurm¬
bau mit steinerner Haupt¬
treppe , Alle« in gothischem
Style .

Das Gebäude enthält 24
Zimmer , 3 große Restaura -
tionssäle und großen gewölb¬
te» Keller.

3.
Ein freistehendes , zwei¬

stöckiges Wohnhaus mit Dach¬
wohnungen und Balkenkeller,
auS Stein und Holz erbaut ,
11 Wohnräume enthaltend.

3.
Ein freistehendes Oekono-

miegebäude. enthaltend einen
HerrschaftSstall für 10 Pferde,
mit lausendem Brunnen ,
Speicher , Remise , Kuhstall
und 3 Wohnräumen.

4 .
Ein freistehendes einstöcki¬

ge« Häuschen, aus Stein und
Holz erbaut , ein Sälchen vor¬
pellend .

5.
Ein freistehender Rehstall

von Holz.
Der Wal» ist bewachsen mit

Buchen und Eichen in mitt¬
lerem Holzdestande; in dem¬
selben ist ein Fischweiher, der
von einer lausenden Quelle
gespeist wird .

Das ganze Anwesen hat
eine ausgezeichnete Loge , mit
Aussicht auf die Stadt

NadeN , und eignet fich
vorzüglich zum Betriebe ei¬
ner Restauration , welche Kon¬
zession den Besitzern verliehen
war , oder für eine Herr¬
schaft.

Schätzungspreis . . . . 85,000 fl .
Fünfundachtzigtausend

Gulden .
Nr II .

Plan - Nr . 20, Güter - Nr . 5487.
2 Viertel 74 Ruthen Wie¬

sen in der Michelvach , neben
Anton Frank Witlwe und
Julian Frank .

SchätzunqSprei » . . . . 500 fl.
Fünfhundert Gulden . _

85,503 fl .
Fünfundachtzigtausend fünfhundert

Gulden .
Die Steigerungsbedingungen können

bei dem Unterzeichneten ein gesehen wer
den.

Oos , den 5. Juni 1871 .
Der großh. Bollstreckunzsöeamte :

W. Fritz, Notar .

Bierkefsel,
7 Stück von 4 , 5 bis 10' /, Ohm , noch
brauchbar- , hat billig zu verkaufen Ku
pserfchmicd Kohle » in Rastatt . 4151 .3 .;

Rechnungen , Avisbriefen , Rundschreiben , Besuch - & Adresskarten ,

*

*

■« i -i Aaifertlgruig » llcx * Itl Ihr Fach .

Waldstrasse Nr. 10.

3405 —S

Knsiehernng guter Ausführung und reeller Bedienung .

Wein - und Speisen - Karten , Etiketten , Eintritts - Karten etc .

3926- -10 Bei unS erschien so eben :

Zur Rechtfertigung der Altkathsliken .
„Offen und klar seine lleberzeuguna auSzu*

zusprechen , thut ganz besonders Noch in un¬
fern Tagen . "

S . H . Weihbischof Dr . Kübel .
(Bruchsal , den 9. Eept . 1869.)

von dieser Flugschrift find zu haben :
1000 Abdrücke für 50 fl . ,
IM Abdrücke . 6 fl. ,

1 Abdruck „ 6 kr.

Bon demselben Verfasser erschien im vorigen Jahr :

Gin ernstes Wort an die kath. Geistlichkeit.
Man darf nicht unter dem Deckmantel der

Heiligkeit der Unwahrheit Eingang gestatten.
Papst Jnnocenz III .

Preis 6 kr. In Partie «» von IM Stück 5 fl. , 1000 Stück 45 fl .
Das „ Magazin für die Literatur des Auslandes " bespricht diese Schrift in

einem längeren Artikel in Nr . 27 des Jahrgang » 1870 unter der Ueberfchrift:
„Eine Bergpredigt im 19 . Jahrhundert ."

Es heißt darin u . A. : Eine solche Predigt ist noch nie in deutscher Zunge
vernommen worden . Jede Zeile ist ein Schwertschlag, jedes Wort eine Zündna¬
del . Millionen und wiederum Millionen sollten und werden die Schrift
lesen . Obwohl der Prediger fich zunächst nur an die kath. Geistlichkeit Wendel , so
ist er doch auch wieder und wieder des Volkes und der Gemeinde eingedenk, !
ebenso der Fürsten und der kirchlichen Würdenträger , deren Rechte er nachweist!
und in wärmster Weise gegen die Zwangshcrrschaft der Kurie vertheidigt. In ge-
waltigcr Rede , der kein Wahrheitsliebender zu widerstehen vermag , welche En -!
cyclika und Stzllabus wie Spreu wegweht, weist er nach, daß in kirchlicher Hin -j
ficht schon in der ältesten Synode das Christenthum sich eine wahrhaft freie
Berfaffung gegeben halte. Der Derfaffer ist tief religiös und will nichts Gerin¬
geres, als : de« wahre « , gesunden , mit der Vernunft und Wissenschaft
im Einklrmg stehende« Katholizismus rette« vo« dem jähen Unter¬
gänge, mit welchem dt« päpstliche Jnkallibilität ihn unfehlbar hinetn-
reitzt , wen» nicht die katholische Geistlichkett Widerstand bi» z« voll¬
ständigem Siege leistet .

Macklotsche Buchhandlg . in Karlsruhe .

4146.1 So eben erschien und ist durch i . ßjclcfflld ’
S Ilof "

buch tum dl uns ; io Karlsruhe zu beziehen :

Europäischer Geschichtskaleuder.
Von E Schulthess .

! Mit einer Uebersich t der Ereignisse
! _ von Prof. W . Onckcn.
[ Bd. XI. Jahrg. 1870. 36 1/ * Bog . 2 Thlr . 7 1/ , Sgr . od . 3 fl . 48 kr . !
> Werth und Bedeutung dieses mustergiltig redigirten periodischen 1
/ Werkes sind bereits allgemein anerkannt . Die Jahrgänge 1870 und j
^ 1871, welche die ewig denkwürdige Periode des gros - 1
fsen Krieges gegen Frankreich und der Gründung ;
[ des deutschen Reiches umfassen , werden wie alle frühe - j
l ren auch einzeln abgegeben . Ein Band des Geschiehtskalenders i
>ist so reichhaltig an Text , als sonst nur in zwei Bänden zu finden ist . i
; Daher gehört er auch unter die billigsten Geschichtswerke . Die f
: ersten acht Bände sind zu dem ermässigten Preise von 9 Thlr . !
loder 15 fl. 45 kr . durch alle Buchhandluogen zu beziehen .

Nördlingen , 20. Mai 1871 .
C. H . Beck ’sche Buchhandlung .

Aufforderung .
4130 .1 Der vormals lutherische Fried¬

hof dahier wird , nachdem die für Grab¬
stätten gesetzlich bestimmte Zeit längst
umlaufen ist , eine anderweite Verwen¬
dung erhalten .

Wir fordern deßhalb Diejenigen , welche
Grabdenkmale und Gebeine in fraglichem
Friedhofe beerdigter Angehörigen in den
neuen Friedhof »erbringen kaffen wollen
auf , die« binnen zwei Monaten zu
vollziehen, widrigenfalls nach deren Ab¬
lauf die Hinwegräumung von Gemeinde
wegen vorgenommen werden wird .

Mannheim , den 14 . Juni 1871 .
Ev . -protest . Kirchcngemcinderath.

Dr . Schellenberg.

3754.— 10 Karlsruhe. — Schloßplatz .
lalen Agostou .

Heute, Donnerstag , den 22 . Juni,
Große Vorstellung .

Br . Faust » Leven , Thate« « . Höllenfahrt, « roste « eister - und Ge-
fpcnper-ErscheinungO -Pantomime «.

Anfang 8 Uhr .
Kaffaöffnung eine Stunde vorher.

Zur Nachricht.
4155 .8. 1 Der gegenwärtige Betrieb meiner Wirthschaft

„ Zur Rose in CJrünwinkel “
veranlaßt mich , auch weiteren Kreisen bekannt zu geben , daß solche in Folge
Vereinbarung mit meinen Pächtern am 23 . Juli d . I . wieder in meinen Besitz
übergeht, was besonders auch Kaufiiebhabern zur Beachtung empfehlen möchte .

Grünwinkel , im Juni 1871 .
PH . Riegel , Wtw.

Aottftuvz .

Häufen ersteigerring.
41812 .1 Au « Auftrag der Erbbethei-

ligken der verstorbenen Fräuleins Marie
und Josephine Ellenrieder werden
deren mit einander in unmittelbarer Ver¬
bindung stehenden beiden Wohnhäuser ,
Nr . 8e2 an der Fischmarktstraße dahier,
sammt anstoßendem Garten , durch den
Unterzeichneten Notar am
Dienstag, den 11 . Juli d . I .,
! Nachmittags 2 Uhr ,
in den betreffenden Lokalitäten selbst un¬
ter günstigen Zahlungsbedingungen ei¬
nem öfienilichen Berkauie auSgesetzt .

Die Häuser find maifiv von Stein ge¬
baut , enthalten ln zwei Stockwerken im
Ganzen 18 bewohnbare Zimmer , mehrere
Kammern , Keller, Hof . aum, und in dem
Reben - Gebäude entsprechende Remisen
nebst Stallung .

Vermöge seiner .ebenso vortheilhaften
und äußerst angenehmen Lage in der
nächsten Nähe de « Bahnhofes u . Hafens ,
als auch hinsichtlich der vorhandenen
Räumlichkeiten , so wie der darin gebote¬
nen Fernsicht auf den Bodensee und des¬
sen Umgebung eignet fich dieses Un¬
wesen in erster Reihe vorzugsweise zur
Aufnahme als bequeme Wohnung einer
größeren Familie , oder auch zum Betrieb
eines Geschäftet.

Ueber den Kaufpreis und die übrigen
Bedingungen , wird auf Verlangen be¬
reitwilligst nähere Auskunft erthcilt.

Konstanz, den 16 . Juni 1871 .
« ug . Nigglcr . Notar .

Die Senffabrikation von
3. A Samsreither, Tochter,

Waldstratze 12 1« Karlsruhe.
empfiehlt ihre Senffabrikate , anerkannt
gute Waare , als : feinen Ratureltafels -nf,
franz . Senf ä l’Estragon , feinsten Sar¬
dellensenf , so wie täglich frisch gemahle¬
nes Senfmehl zum Gebrauch für Kranke,
zn billigst berechneten Pr - isen . 4145 .1

1870er Weine.
4156.2.1 Eine größere Partie

rein gehaltener 1870er Weiß¬
weine im Preise von 20 fl . bis
25 fl . per Ohm soll verlaust
werden . Man wende sich an
Herrn

Xaver Psiltzmayer,
Küfermeister in Offeubnrg.

Dank str Handel und Indajirie.
Erhöhung des umlaufenden Aktien - Kapitals auf

fl . 21,000,000 Nominal .
3205.14 . 12 Nachdem in Gemäßheit der Beschlüsse des Auf-

sichtsrathes unserer Gesellschaft das umlaufende Aktienkapital , mit
Rücksicht auf die erforderliche Dotation einer in Berlin zu errichten-
den Zweigniederlassung, durch Wiederbegebung zurückgekaufter Aktien
aus den Betrag von Achtzehn Millionen Gulden erhöht
worden , sollen zu gleichem Zweck und zur Verstärkung der sonstigen
Betriebsmittel weitere

Drei Millionen dulden Nominal
aus den zurückgekauften Aktien begeben werden , auf welche inhaltlich
jener Beschlüsse den Aktieninhabern ein vorzugsweise» Bezugsrecht
zum Cours von 120 °/, unter den nachfolgenden Bedingungen ein-
geräwnt ist :

1) Auf je sechs der gegenwärtig in Umlauf befindlichen Aktien
entfällt die Berechtigung zum Bezug Einer Aktie ; um für Besitzer
geringerer Beträge die Ausübung des Bezugsreck,tes zu ermöglichen ,
werden TheilbezugSscheine auf 1ft Aktie ausgefertigt.

2) Die alten Aktien sind in der Frist vom 1 . bis 3 0.
Juni 1871 bei einer der nachfolgenden Stellen zur Abstempelung
oorzulegen :

bei unserem Coupousburcau Hierselbst,
„ unserer Filiale in Frankfurt a. M.,
„ den Herren Model, Schmitz & Comp, in Mainz,
„ „ „ Köster & Comp , in Mannheim u. Heidelberg,
„ * „ Rümelin & Comp , in Heilbronn,
„ „ „ Pflaum & Comp , in Stuttgart,
„ „ » Merck, Christian & Comp, in München,
„ . , Cohn, Bürgers L Comp , in Berlin,
, , . Sal. Oppenheim jun. L Com;!, in Köln,
„ dem A . Schaaffhansen'schen Bankverein in Köln,
« der BraunschweigischenBank in Braunschweig,
„ dem Herrn Ignatz Leipziger in Breslau,
„ „ „ Michael Kaskel in Dresden ,
„ den Herren Meyer L Komp, in Leipzig,
* * , Frege & Comp , in Leipzig,
» - . Ed. Frege & Comp, in Hamburg,

3) Die zur Abstempelung präsentirten Aktien sind in einem
nach der Nummernfolge zu ordnenden Bordereau zu verzeichnen ;
die entsprechenden Formulare sind bei den vorgenannten Stellen
zu erhalten.

4) Der Uebernaihmspreis von 120 °/,, ist bei Anmeldung
und Abstempelung der Aktien an den vorgenannten Stellen sofort
mit fl. 300 - süddeutsch oder in preußischer Währung a 4/t Per
Aktie, beziehungsweise mit fl. 50 süddeutsch oder in preußischer
Währung k 4

(7 per Theilbezugsschein — zuzüglich 4°/0 Stückzinsen
p . a . aus fl. 250 für jede neue Aktie , beziehungsweise aus fl. 41.
40 für jeden Theilbezugsschein für die Zeit vom 1 . Januar 1871
bis zum Bezugstage einzuzahlen .

5) Gegen diese Einzahlung empfängt der Präsentant die aus
seinen angemeldeten Aktienbesitz entfallenden neuen Aktien , bezie¬
hungsweise TheilbezugSscheine mit Dividendengenuß pro 1871 und
Zinsengenuß vom 1. Januar 1871 ab.

Die auswärtigen Anmeldestellen sind mit einem angemesienen
Vorrath neuer Stücke versehen ; sollte derselbe jeweilig durch den
Bezug absorbirt sehn , so wird den Präsentanten über den zu em¬
pfangenden neuen Nominalbetrag eine Bescheinigung ertheilt wer¬
den , gegen deren Rückgabe dem Inhaber derselben 8 Tage nach
Ausstellung die neuen Stücke bei derselben Anmeldestelle behändigt
werden .

6) Nach dem 30. Juni 1871 ist die Anmeldung nicht mehr
zulässig . Ueber die bis dahin von obigem Betrag nicht beanspruch¬
ten Aktien wird die Direktion zu Gunsten der Gesellschaft ander -
weit verfügen.

7) Zum wirklichen Bezug von ganzen Aktien müssen je sechs
TheilbezugSscheine zusammengelegt werden und erlischt das auf den
Theilscheinen ruhende Bezugsrecht, wenn solches nicht in der vor¬
stehenden Weise bis zum 31 . Dezember 1871 bei einer der An¬
meldestellen ausgeübt worden ist. Die auf solchergestalt erloschenen
Theilscheine geleisteten Einzahlungen verfallen zu Gunsten der Ge¬
sellschaft .

Darmstadt , den 10 . Mai 1871 .
Direktion der stand fit Handel iwd Jaliaflrit .

10,000 fl.
sind auf 1 . August d » I .
gegen genügende doppelte lie
genschaftliche Versicherung auf

teste Hypothekc gegen landesübliche Ver¬
zinsung ausjuleihen .

Nähere Auskunft ertheilt auf Vorlage
entsprechender Verlagsch. ine 4157. 1

da « öffentliche Geschäftsbureau
von Ctzr . N« Hast « «» in Karlsruhe .

Legen
von

Drtsn- und Lemrut-
bSden ,

Ccmentplattcnböden , unis
oder varquetirt , in diver¬
sen Dessins , Lemenl -,
BalsinS - und Wafserfaf-
sungen, Beton -Dohlen rc .

Lager »»«
ftauzökischcu / alj-

Ziegel«
prima Qualität

rc. rc .
erlaubt sich bei Beginn der
versichert halten .

kmamicl Saumhergrr ,

Unternehmer
von Asphalt und Cementarbeiten,

» 3
Baiel f

Lege »
von

Asphalt - o. / actis-
dSdcu

für Trottoirs . Höfe. Tor-
ridor «, Terraffrn . Küchen
Keller, Brauereien , Ate¬
liers , Magazine , chem.
Fabriken,

'
Stallungen rc.

Vkrtical -Waodöbcr-
Zöge

gegen Feuchtigkeit
rc . rc.

Bausaison fein Geschäft in gefl . Erinnerung zu bringen und können fich die geehrten Auftraggeber der promptesten Bedienung
(H. 1784.) 3439 6.6

Druck «od Verlaĝ »»« T. MackloZ , Waldstrale Nr. 10.

Zu
verkaufen . Vsuuyequipage , Zu

verkaufen.
sehr elegant , die Ponny gut eingefahren und höchst fromm . Da » Nähere im
Kontor d . Bl . unter Nr . 4 !4t 1

Wagenfabrik
von

Car! Heivze in Karlsruhe.
Empfiehlt eine große Auswahl von neuen und gebrauchten Wagen , als r

Kalesche« , Toupe », Phaetsn », Biktoriawagen , Einspänner- « harsche«,
einen sechsfitzigen Omnibus , so wie ein elegantes filberplatiirtes Geschirr , meh¬
rere gebrauchte. 4 B4 .3.2

Restauration .
4159 .2 .1 Karlsruhe . Ein schönes Haus ,

welche« zur Einrichtung einer Restaura¬
tion fich nicht nur wegen seiner großen
Räumlichkeiten, sondern auch seiner fre- .
quentcn Lage wegen eignet , ist zu »er¬
kaufen und wäre die Anzahlung gegen¬
über dem Kaufpreis fchc annehmbar .

Lusttragende belieben sich zu wenden an
Kamm, Hauptageut.
vn» Märkte.

Amsterdam. 19 . Juni Walzen niedri -
« r, Roggen niedriger , für Sug . 197
iür Okt. 206. Rev » fvr Herbst 82. Rsiböl
hier 46 , für Herbst 43*,«.

«mwerpcn , 19 Juni . Ser ein Erd
D > , bez . u . B . . für Juni 501/* B .. für
öevt.- Dez 54 B .

München , 17 . Juni . (LandeSprodukten-
- rfc.) Durch die sehr günstige Witte-
ung und theilweise gestörten Verkehr,

V

itaul itagaz .
Hdtel ISahiiliof .

_ 8 .5 H -2^01 b Z . Für Touristen am besten gelegen. Restauration und
Diner zu jeder Zeit. Deutsche Zeitung — Service und Bougie nicht berechnet .
Bei billigen Preisen empfiehlt sich der Besitzer, ein Deutscher, vesteus.

waren , «ergangene Woche rie Getrcide-
preise gedrückt . Waizen Prima 6 fl . 30 kr.
bi« 8 fl 54 kr . , mittel 6 fl. 12 kr . bi» 6 fl.
L0 kr. , Roggen Prima 4 fl . 30 kr . bis 5 fU
mittel 4 fl . 15 kr . bis 4 fl . 30 kr., Haber
Prima 4 fl. 30 kr. bi« 4 fl . 54 kr , mittel
4 fl . 12 kr. bis 4 fl. 30 kr. für den
Zollzentner .

Posen, 19 . Juni . (Arn . Lichtenstein .)
Waizen f. 78 —82 Thlr . , m . 72 —76, #•
u . des. 60 - 68 di- 2100 Pfd . Roggen f.
60—51 , m . 48—49 , » . u . d. 47—
di- 2000 Pfd . Gerste f. 43—45 , m. u . «.
38—41 die 1850 Pfd . Haber f . 30—31 ‘/v
m. u . d . 27* * — 29hs die 1250 Pw-
Srblen Koch- 52—56 , Futter - 43—4°
die 2260 Psd . . Leinsamen L° ,—3' /» »«
75 Pfd . Wicken f . 40—60. die 1850 Pst -
Blich vaizen 42—46 die 1750 Psd . (fernste
Waaren Über Notiz) . Spiritus für 3 ««‘
15 bez. u. « ., für Juli 15 '

^ dc». u. Sk.,
für » ug. 15 -/» für Sept . 15- j, bez. u. » •
die Tonne.
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